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Die Mecklenburger Frage.
Von beſonderer Seite erhalten wir zur Frage

der mecklenburgiſchen Jnterpellatinn im Reichstage
noch folgende Ausführungen: Die Verhandlungen des
Reichstages am letzten Dienstag haben ergeben, daß
eine verſtändige Reform der mecklenburgiſchen Ver
faſſung auf geſetzlichem Wege unmöglich iſt. Das
verfaſſungsmäßige Organ im Lande hat verſagt; der
Bundesrat will nichts von Reichswegen tun, und die
mecklenburgiſchen Regierungen wollen nun, entgegen
ihrer früheren Haltung, auch von einer Einmiſchung

des Reichs nichts mehr wiſſen.
Was nun Soll alles beim alten bleiben

iſt der Wunſch der Ritter. Aber dies iſt unmöglich.
Sollen die Regierungen ſich zurückziehen, nachdem ſie
mehr als einmal die Notwendigkeit einer einigermaßen
brauchbaren Verfaſſung feierlich erklärt haben Das
können ſie nicht, wenn ſie nicht alle Autorität im Lande
verlieren wollen. Soll die Entrüſtung darüber immer
größer werden, daß eine kleine Zahl nur für ihre
Sonderintereſſen kämpfender Perſonen Regierung und

Bevölkerung in Unterwürfigkeit erhalten und das Land
auf das empfindlichſte ſchädigen

Es bleibt nur ein Weg. Die Regierungen Mecklen
burgs müſſen ſich an das mecklenburgiſche
Volk ſelbſt wenden. Sie müſſen ihm ſagen, daß ſie
mit dem Landtage alles verſucht haben, vernünſtige

e herbeizuführen, ſie müſſen ſich Rat und Hilfe
S des Volkes erbilten Aber auf welchem Wege Mögen

die Regierungen, wozu ſie zweifellos berechtigt ſind,
eine Verſammlung angeſehener Männer aus allen
Kreiſen, Kaufleute, Studierte, Jnduſtrielle, Handwerker,
Arbeiter, Landwirte, auch Ritter, berufen, mögen ſie
ihnen eine wirkliche, gute repräſentative
Verfaſſung vorlegen und ſie heſchließen laſſen, ob ſie
raten, dieſe dem Landtage vorzulegen. Sie werden
begeiſterte Zuſtimmung finden wenn ſie ſelbſt ſolche
Zuſtimmung ernſtlich wollen und alles tun, um ſie
herbeizuführen.

Dieſe ſo feſtgeſtellte Verfaſſung mögen ſie dann dem
Landtage mit der Erklärung vorlegen, daß ſie alles
tun würden, um ihre Einführung durchzuſetzen. Sie
können ſicher ſein, daß unter ſolchen Umſtänden auch
die tapferen Ritter kapitulieren werden. Denn hinter
den Regierungen ſtehen eben nicht bloß alle nicht in
Sonderintereſſen befangenen Mecklenburger, ſondern
alle verſtändigen Leute Deutſchlands.

Einen anderen Weg gibt es nicht, alles hat verſagt
und die Herren Ritter werden unter dieſen Umſtänden
nicht eher trätabel werden, bis ſie nicht vor eine ſtarke,
zweifellos ausgeſprochene Ubereinſtimmung der Regie
rungen und des Volkes geſtellt werden.

Von dem reichsländiſchen Konffilt.

Die in Ausſicht geſtellte Antwort der kaiſer
lichen Regierung in Straßburg auf die auf den
Staatsſekretär Baron Zorn v. Bulach gerichteten
Schreiben der Biſchöfe Dr. Fritzen Straßburg und

Benzler Metz in der e e des eiſaßlothringi
ſchen Lehrerverbandes iſt jetzt erfolgt. Die amtliche
Straßburger Korreſpondenz veröffentlicht darüber
folgende Notiz:„Wie wir vernehmen, hat derkaiſerlich Statt

halter an den Biſchof von Straßburg ein Schreiben
gerichtet, in dem er gegenüber dem Antwortſchreiben
Stellung nimmt, welches der Biſchof unter dem 4. d. M.
in betreffderFrage desBeitritts der elſaß lothringiſchen
katholiſchen Volksſchullehrer zum Deutſchen Lehrer
verein dem Staatsſekretär überſandt hat.

Bemerkenswert iſt, daß nunmehr der Statthalter in
Aktion tritt, während das frühere Schreiben bekannt
lich von dem Staatsſekretär für r Lothringen aus.

gegangen war. Ferner fällt auf, daß nicht, wie bei
dem erſten Schreiben, jetzt auch die Kundgebung des

Statthalters ſofort veröffentlicht wird. Hoffentlich
erfolgt die Publikation nunmehr recht bald. Nach der

„Straßb. Neuen Ztg.“ iſt die Antwort des Statthalters
an die Biſchöfe in einer Miniſterratsſitzung am Sonn

Das

abend feſtgeſtellt worden. Aus dem Jnhalt glaubt
das Blatt mitteilen zu können, die Regierung halte
ihren bisherigen Standpunkt aufrecht und weiſe be
ſonders darauf hin, daß der von den Biſchöfen em
pfohlene Artikel des Prälaten Nigetiet in Form und
Inhalt für den Lehrerſtand beleidigend geweſen ſei.

Von dem Weihbiſchof von Straßburg, be
kanntlich einem Bruder des Staatsſekretäre, Herrn
v. Bulach, hatte die „Straßb. Poſt“ geſchrieben, es

verlaute, daß er urſprünglich nicht für das Eingreifen
der beiden Biſchöfe in das Koaltionsrecht der Lehrer

geweſen ſei. Darauf erwidert nunmehr Weihbiſchof
Freiherr Zorn v. Bulach:

„Hierdurch könnte der Eindruck erweckt werden, als
ob der Weihbiſchof von Straßburg nur notgedrungen
und anſtandshalber die Handlungsweiſe der Herren
Biſchöfe gebilligt hätte. Um jeder Mißdeutung vor
zubeugen, erkläre ich hiermit, daß, wenn ich mir auch
von der an die katholiſchen Lehrer ergangenen Mit

teilung eine Verhinderung des Anſchluſſes an den
Deutſchen Lehrerverein kaum verſprechen konnte, doch
das Recht der Biſchöfe, ſich in dieſer Weiſe an
die katholiſchen Lehrer zu wenden, für mich nie
mals in Frage ſtand. Jch füge noch hinzu, daß
die Ergebenheitsas dreſſe der Generalvikare und des

Domkapitels aufmeineJnitiarivezurückzuführen
iſt, denn nichts geht mir über die der Kirche zuſtehende

Freiheit.“

Es war bekannt, daß der preußiſche Etat für 1910
einen beträchtlichen Fehlbetrag aufweiſen würde.
Jetzt weiß man, daß der Fehlbetrag ungefähr 92
Millionen Mark beträgt.

Die Geſamtausgaben ſind nahezu bis zur
4. Milliarde gelangt; ſie machen 39294 Millionen
Mark aus, wovon 3725,0 Millionen ordentliche und
2044 Millionen außerordentliche Ausgaben ſind. Die
Einnahmen belaufen ſich auf 3837,4 Millionen
Mark. Der Fehlbetrag von 92 Millionen Mark
wird durch Anleihe gedeckt werden müſſen. Die
Schlußſumme des Etats hat ſich gegen die des
laufenden Etats um 102,1 Millionen Mark erhöht
und zwar betragen die Mehraue gaben im Ordinarium

128,5 Millionen Mark, die Ausgabeermäßigungen im
Extraordinarium 26,4 Millionen Mark mehr.

Was zunächſt die Einnahme-Reinerträge
betrifft, ſo betragen ſie aus den Steuern-für 1910
433,3 Millionen Mark oder 74,1 Millionen Mark
mehr wie im Etat 1909. Die Einnahmen der Be
triebsverwaltungen machen 263,4 Millionen
Mark aus, darunter 151,9 Millionen Mark aus der
Eiſenbahnverwaltung, und ſtellen ein Mehr von 82,9
Millionen Mark gegenüber dem laufenden Etat dar.
Sonſtige Einnahmen konnten mit 18,4 Millionen Mark
oder einem Mehr von 1,2 Million Mark verzeichnet
werden. Die Geſamtreinerträge der Einnahmen ſtellen
ſich ſomit auf 715,1 Millionen Mark, ihr Geſamtmehr
auf 158,2 Millionen Mark gegenüber dem laufenden
Etat. An Ausgaben ſind zunächſt die für Ver
zinſung und Tilgung der Staatsſchuld zu
nennen, die 395,6 Millionen Mark ausmachen. Hier
von ſind aber 303,2 Millionen Mark als Anteil der
Eiſenbahnverwaltung abzuſetzen, ſo daß 92,4 Millionen
Mark oder 12,5 Millionen Mark mehr wie im laufenden

Etat verbleiben. Der Zuſchuß zum Kronfidei
kommißfonds beträgt 8 Millionen Mark, die
Koſten des Landtages 2,1 Millionen Märk, oder
0,1 Million Mark mehr als für 1909. Die Ausgaben
an das Reich, Apanagen und Renten, für Provinzial
fonds, Auszahlung von Zinſen hinterlegter Gelder
machen 83,9 Millionen Mark oder 15,2 Millionen
Mark mehr als im laufenden Etat aus. Die Staats

verwaltungsausgaben konnten nach Abzug der Ein
nahmen auf 562 3 Millionen Mark feſtgeſtellt werden,
was ein Mehr von 72 Millionen ausmacht. Jm
Extraordinarium ſind, wie ſchon oben angegeben,
204,4 Millionen Mark zur Ausgabe gebracht. Nach
Abzug der 146 Millionen Mark, die bereits bei den

den Einzelſtaaten gez

obigen Einnahmen abgeſetzt ſind, verbleibt eine Aus
gabe von 58,4 Millionen Mark oder 5,5 Millionen
Mark weniger. Das Mehr der Ausgaben beläuft ſich
auf 99,8, das Weniger auf 5,5 Millionen Mark, die
Geſamtſumme der Ausgaben auf 8071
Millionen eder 943 Millionen Mark mehr wie im
laufenden Jahre. Die Summe der Einnahmen
macht 715,1 Millionen oder 158,2 Millionen Mark
mehr aus der Fehlbetrag iſt danach 92 Millionen
Mark. Da er im laufenden Etat 155,9 Millionen
Mark ausmachte, ſo iſt hier ein Weniger von
63,9 Millionen Mark zu verzeichnen.Das iſt auch, wie die „Mgd. Ztg. bemerkt, die
einzige erfreuliche Erſcheinung in dem neuen Etat.
Der Fehlbetrag iſt nicht mehr ganz ſo groß wie er
war, groß genug aber iſt er immerhin. Veranlaßt iſt
er in der Hauptſache durch die Beſoldungsver
beſſerungen. Bekanntlich wurden dafür 126 Millionen
Mark ausgeworfen, an Neueinnahmen aber wurden
nur 55 Millionen Mark bei der Einkommen und
Ergänzungsſteuer und 16 Millionen bei den Stempel
ſteuern bewilligt. Die Differenz hoffte man und
hofft man immer noch durch das Wachſen der ſchon
beſtehenden Einnahme zu erreichen. Es hat aber
nicht bloß die Beſoldungsverbeſſerung auf den Etat
für 1970 ungünſtig eingewirkt. Die Erhöhung der
Staatsſchuld hat eine Steigerung der Zinslaſt im
Gefolge gehabt. Die Beſtimmung des eueſten

ha
ſprechenden Poſten im preußiſchen Etat verſchlechtert,
und ſo gibt es noch manche Poſten, auch die
Steigerung der Ausgaben kultureller Natur, die
u ſchlechte Ergebnis des Etats für 1910 verſchuldet

haben.
Hoffentlich gelingt es, durch die beabſichtigte Ab

grenzung der Finanzen der Eiſenbahnverwaltung und

der allgemeinen Staatsverwaltung eine Beſſerung im
Budget herbeizuführen. Auf das Extraordinarium
des Etats 1910 hat dieſe Regelung bereits ermäßigend
gewirlt. Jmmerhin wird, was hier nicht bewilligt zu
werden braucht, im Eiſenbahnanleihegeſetz genehmigt
werden müſſen. Der Etat wird erſt beſſer werden,
wenn die Einnahmen aus den Betriebsverwaltungen,
namentlich aus der Eiſ ſenhahnverwaltung noch größere

Erträge abwerfen als bisher. Außerdem ſteht ja auch
für die nächſten Jahre die organiſche Regelung der
Einkommenbeſteuerung in Preußen bevor. Auf
jeden Fall braucht man gegenüber den preuß i
ſchen Finanzen nicht die gleichen Beſorgniſſe
zu haben, wie ſie immer noch gegenüber den
Reichsfinanzen angebracht ſind.

zu der Erhöhung des franzöſifchen Zolltarifs

erhält der „Neue Pol. Tagesdienſt“ aus den Kreiſen
e wen Exportinduſtrie eine Zuſchrift, in der es
heißt

Nachdem der neue Tarif inzwiſchen die Zuſtimmung
der Deputiertenkammer gefunden hat, wird ſeine Be
ratung im Senat demnächſt beginnen. Dabei ſoll
aber der neue Tarif ſchon am 31. März d. Js. in
Kraft treten; und ſelbſt, wenn die Beratungen im
Senat und die Entſchließungen der Regierung be
ſchleunigt werden, bleibt nur eine ſo kurze Ubergange
zeit zur Verfügung, daß es unſerer Ausfuhr unmöglich
iſt, ſich auf die neuen Verhältniſſe einzurichten Da
bei iſt doch unverkennbar die ganze Tarifreform zum
ſehr großen Teil gegen die deutſche Ausfuhr gerichtet,
die in zahlreichen und zum Teil ſehr wichtigen Artikeln
durch bedeutende Zollerhöhungen auf das empfind
lichſte getroffen wird. Trotzdem verlautet noch
immer nichts davon, daß die deutſche Regie
rung Maßnahmen ergreiſt, um die ſchweren
Schädigungen, die Handel und Induſtrie bei uns
erleiden müſſen, abzuwenden. Um dieſe Schädigungen
zu verſtehen, muß man ſich die Artikel vor Augen
führen, die von der Tariferhöhung getroffen werden.
Spielzeug, mit einem Ausfuhrwert von über 5



Millionen, wird eine Zollerhöhung von 60 auf 100
Frcs. erfahren die plattierten Waren der Pforzheimer
Induſtrie ſteigen von 100 auf 300 Fres., Uhren von
125 auf 140, Tapeten von 10 auf 15 und 25, land
wirtſchaftliche Maſchinen von 9 auf 12 und 15 Fres.
Ferner erleiden von wichtigen deutſchen Ausfuhr
artikeln Zollerhöhungen Werkzeugmaſchinen, Pelz
waren, Lederwaren, Stoffhandſchuhe, Glühlampen,
Jſolatoren aus Porzellan, Hopfen, Draht, Papier,
Muſikinſtrumente, Glaswaren, Kautſchukgewebe und
photographiſche Jnſtrumente und Apparate, die bisher
zollfrei waren, werden mit einem Zokl von 500 und
300 Fres. bedacht, aſtronomiſche Jnſtrumente ſogar
bis zu 5000 Fres. Deutſches Bier wird in empfind
licher Weiſe zugunſten des engliſchen differenziert.

Dieſen ſchweren Schädigungen unſerer Ausfuhr
gegenüber verlangt die Zuſchrift eine Reihe von
Gegenmaßregeln, darunter die Erhöhung des Ein
gangszolls für Schaumweine, der nach dem neuen
Geſetz auf 180 Mk. bemeſſen iſt, während der Bundes
xat von der ihm gewährten geſetzlichen Befugnis Ge
brauch gemacht und den Zoll einſtweilen auf 130 Mk.
herabgeſetzt hat, ferner Umgeſtaltung der Eiſenbahn
tarife, um die Einfuhr von Gemüſe und friſchen
Blumen aus Frankreich zu erſchweren, und ſodann
Maßnahmen gegen den franzöſiſchen Wein auf Grund
des neuen deutſchen Weingeſetzes. Wir unſererſeits
hoffen, daß es nicht nötig ſein wird, die hier
empfohlenen Schritte zur Ausführung zu bringen, zu
mal da ja der deutſche Konſument von ihnen auch ge
troffen wird. Es wird, ſo erwarten wir, genügen,
wenn man deutſcherſeits der franzöſiſchen Regierung
eindringlich vor Augen führt, daß auch trotz der Meiſt
begünſtigungsklauſel des Frankfurter Vertrages Deutſch
land franzöſiſchen Zollerhöhungen gegenüber nicht
wehrlos daſteht.
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Einen äußerſt humorvollen Verlauf

nahm, wie man aus Hirſchberg ſchreibt, eine in
Voigts dorf im Wahlkreiſe HirſchbergSchönau ab
gehaltene Verſammlung des Bundes der
Landwirte. Gutsbeſitzer Stegemann aus Nieder
Kleppau im Kreiſe Sa an wollte im Auftrage des
Bundes über politiſche Tagesfragen“ reden, er hütete
ſich aber, auch nur mit einem Worte auf Tages
fragen, auf die Finanzreform und ähnliches einzugehen.
Obgleich durch die Einladung und auf Anfrage aus
der Verſammlung ausdrücklich freie Ausſprache

geſichert war, wurd n
em freiſinnigen Parteiſekretär Müller Breslau und

dem Chefredakteur Werth Hirſchberg, trotz des
ſtürmiſchen Proteſtes der Verſammlung nur fünf
Minuten Redezeit gewährt. Etwas knapp zur Wider
legung einer anderthalbſtündigen Rede! Die Zeit ge
nügte aber den beiden Herren, um im Automobiltempo
unter jubelnder Zuſtimmung der Verſammelten das

Sündenregiſter des Bundes aufzurollen. Herr Stege
mann, dem auch nun wieder un beſchränkte Redezeit

wurde, wehrte ſich verzweifelt. Eine von
edakteur Werth eingebrachte Reſolution weigerte ſich

der Verſammlungsleiter zur Abſtimmung zu bringen.
Auf Aufforderung aus der Verſammlung heraus wurde
die Reſolution jedoch mit erdrückender Mehrheit an
genommen. Sie hatte folgenden Wortlaut

„Die vom Bunde der Landwirte ein
berufene und von Angehörigen des länd
lichen Mittelſtandes ſtark beſuchte Verſamm
lung verurteilt mit aller Entſchiedenheit die vom
Bunde der Landwirte und der konſervativen Partei
zu Gunſten des oſtelbiſchen Großgrundbeſitzes befolgte

Sonder Intereſſen Politik. Sie verurteilt insbeſon
dere die durch die Verwerfung der Nachlaßſteuer ent
ſtandene ungerechte Verteilung der neuen Reichs
ſteuern, ſpricht ihrem Abgeordneten (Dr. Ablaß)
für ſein Verhalten in den Steuerkämpfen ihr Ver
trauen aus und fordert eine durchgreifende Reform
des preußiſchen Wahlrechts unter Beſeitigung der
vom Bunde der Landwirte verteidigten öffentlichen
Stimmabgabe.“
Zum Schluß beleuchtete Stellenbeſitzer Plüſchke

Kaiſerswaldau vom Standpunkte des kleinen Land
wirtes aus die Tätigkeit des Bundes, und mit einem
von Plüſchke ausgebrachten ſtürmiſch aufgenommenen
Hoch auf den freiſinnigen Reichstagsabgeordneten
Dr. Ablaß ſchloß dieſe Verſammlung des Bundes
der Landwirte.

Politische Clebersicht.
Oeſterreich Angarn. Wie die „Neue Freie Preſſe

meldet, iſt Mittwoch früh in dem Hauſe des Oberkurators
der Nieder öſterreichiſchen Landeshypothekenanſtalt des
Reichstagsabgeordneten Leopold Steiner eine mit
Sprengſtoff gefüllte Blechbüchſe explodiert.
Das Mauerwerk wurde beſchädigt. Verletzt wurde niemand.

Zur Neubildung des ungariſchen Kabinett s
meldet jetzt auch ein „Wolffſches Telegramm aus Budapeſt,
daß Dr. v. Lukacs als Finanzminiſter in das Kabinett
KhuenHedervary eintreten wird. Graf Khuen-Hedervary
erklärte eine Wählreform auf breiteſter Grundlage durch
führen zu woll

Italien rch königliches Dekret ſind ernannt

wurde den beiden folgenden Rednern,

i werden, und es iſt ferner eineworden: der b rige italieniſche Botſchafter in Waſhing-

ton, Baron Mayor des Planches. zum Botſchafter in Kon
ſtantinopel, der bisherige Botſchafter in Konſtantinopel,
Marquis Jmperiali, zum Botſchafter in London, der bis
herige Botſchafter in London, Marquis di San Giuliano,
zum Botſchafter in Paris, der bisherige Geſandte in Bern,
Marquis Cuſani Confalonieri, zum Votſchafter in
Waſhington, der bisherige Gouverneur von Jtalieniſch
Somali, Carletti, zum Geſandten in Teheran, der Senator
De Martino zum Gouverneur von Ftalieniſch Somalt.
Der bisherige Botſchafter in Paris, Graf Gallina, iſt zur
Dispoſition geſtellt worden.

Kußland. Auch eine Folge der ruſſiſchen
Judenhetze. Die wiſſenſchaftlichen Ex
kurſionen in Rußland ſtoßen, ſo ſchreibt man der
„Ruſſ. Korreſp.“, auf ein ganz eigenartiges Hindernis: da
es ſich meiſtens um Beſuche der Haupt und Großſtädte
handelt, in denen die lehrreichſten Muſeen, ſowie die rieſigen
Betriebe konzentriert find, müſſen die Exkurſionsleiter, um
Unannehmlichkeiten zu vermeiden, eine Wohnerlaubnis für
die jüdiſchen Teilnehmer bei den dortigen Polizeibehörden
im voraus erwirken. Dieſe Erlaubnis wird aber in der
letzten Zeit nicht mehr erteilt. Aus Solidaritätsgefühl
verzichten dann auch die chriſtlichen Kameraden auf die ge
plante Exkurfion, und dieſe kommt vielfach überhaupt nicht
zuſtande. So mußte auch gerade jetzt, anläßlich der
Weihnachtsferien, eine Reihe von Exkurſionen aus obigem
Grund abbeſtellt werden. Selbſt die „Nowoje Wremja“,
ſonſt eine leidenſchaftliche Freundin von allerlei Be
ſchränkungen und namentlich des Wohnverbotes, erachtet
es ſchon als unſinnig, wenn man den wenigen jüdiſchen
Schülern unterſagt, unter Leitung und Verantwortung des
Lehrers oder gar des Direktors, d. h. eines höheren Staats
beamten, eine Stadt auch nur für wenige Tage zu beſuchen,
um die dortigen Sehenswürdigkeiten zu beſichtigen. Was
macht ſich aber die ruſſiſche Adminiſtration, die um die
Gunſt des Verbandes des ruſſiſchen Volkes buhlt, aus Er
wägungen der Logik? Iſt doch gegenwärtig nicht allein
die Parole der Unterdrückung, ſondern ſelbſt die der Schika
nierung der Juden Trumpf!

England. Die Unioniſten ſetzen in der Wahl
bewegung ihre Haupthoffnung auf London. Daß ſie in
Schottland oder Wales Mandate gewinnen werden, wie
man zuerſt annahm, iſt wenig wahrſcheinlich. Allgemein
wird die vorausfichtliche Mehrheit der Liberalen auf 80
bis 100 Stimmen ohne die der Jrrländer berechnet.
Balfour mußte, da er in ſeinem eigenen Bezirke durch die
Aufſtellung des Liberalen Bell, eines ſteinreichen, ſehr ein
flußreichen Kandidaten, bedroht iſt, ſeine Agitationsreiſen
in die Provinz aufgeben. Zwiſchen England und
Montenegro iſt eine Handels und Schiffahrtskonvention
auf Grund der Meiſtbegünſtigung unterzeichnet worden.

Spanien. Auf Grund kriege gerichtlichen Urteils ſind
drei Eingeborene, die Soldaten angegriffen und verwundet
hatten, vor Seluan erſchoſſen worden. Der ſpaniſche
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Gaſſet iſt Dienstag
abend 6 Uhr mit Gefolge nach Malaga abgereiſt. Der
Bau der Straße Nador Seluan wird unverzüglich in An
griff genommen werden.

Portugal. Portugieſiſch offiziös wird folgende
Depeſche in die Welt geſandt Ein in Liſſabon verbreitetes
Gerücht, das auch in die auswärtige Preſſe überging,
wollte wiſſen, daß ein im September vorigen J
gangener großer Patronendiebſtahl und die hiermit im
Zuſammenhange ſtehende Ermordung eines der Diebe, die
Polizei auf die Spur eines anarchiſtiſchen, gegen die Regie
rung gerichteten Anſchlages geführt hätten und daß bereits
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen ſeien. An dieſem
Gerüchte iſt allein richtig, daß jetzt vier bis fünf jener Diebe
verhaftet worden ſind, und daß dieſe ſämtlich republika
niſchen Vereinigungen angehört haben.

Türkei. Das neue türkiſche Kabinett iſt
fertig. Nach Verhandlungen, welche am Dienstag bis
nach Mitternacht dauerten, haben in dem neugebildeten
Kabinett Mavrocordato das Ackerbauportefeuille, der jung
türkiſche Deputierte Emrullah das Unterrichtsportefeuille
und der Großweſir interimiſtiſch das Evkafminiſterium
(fromme Stiftungen und religiöſe Studienanſtalten) über
nommen. Jm übrigen entſpricht die Miniſterliſte der
bereits gemeldeten. Jn dem neuen Kabinett befinden
ſich acht Jungtürken. Die Preſſe beurteilt das Kabinett
günſtig. Mit Bezug auf den durch den tuneſiſch
tripolitaniſchen Grenzzwiſchenfall verurſachten
Zwiſt ſchreibt der „Eclair“, es könne zwar zwiſchen den
Streitkräften der Türkei und Frankreichs kein Vergleich
gezogen werden, doch dürfe man den ungeheuren Einfluß
nicht vergeſſen, den die religiöſen Sekten aufdie muſelmaniſche
Bevölkerung der franzöſiſchen Kolonien ausübten. Ein Vor
wand würde genügen, um dieſeBevölkerung, die ſich nur wider
willig unterworfen habe, zufanatiſteren Jedenfallsſei es ſehr
bedauerlich, daß Frankreich ſeit 29 Jahren keine Gelegen
heit gefunden habe, die Türkei zur Anerkennung ſeiner
Herrſchaft über Tunis zu veranlaſſen. Dem „Echo de
Paris zufolge gibt man ſich der Hoffnung hin, der
franzöfiſch. türkiſche Streitfall werde raſche Regelung finden,
ſobald das neue türkiſche Miniſterium die Regierungsge
ſchäfte endgültig übernommen habe. Aus Aden12. Jan.,
wird gemeldet: 30 Kundſchafter des Mullahs vom Somali
lande haben einen friedlich geſinnten Stamm angegriffen.
Sie machten 20 Männer, Frauen und Kinder nieder und
raubten 500 Kamele. DievierKreta-Schutzmächte
haben dem ſchweizeriſchen Bundesrat durch eine Kollektiv
note mitgeteilt, daß ſie angeſichts der veränderten Ver
hältniſſe auf die Dienſte des Direktors der ſchweizeriſchen
Alkoholverwaltung, Milliet, der als Finanzinſpektor für
Kreta in Ausſicht genommen war, verzichten.

Maxokko. Mit Mulay Hafid ſind die Franzoſen
ſehr unzufrieden. Pariſer Blättern wird aus Fez be
richtet, Mulay Hafid zeige wenig Geneigtheit, die von
ſeinem Vertreter El Mokri gegenüber der franzöſiſchen
Regierung eingegangenen Verpflichtungen amtlich zu be
ſtätigen. Seit einigen Monaten beziehe der Sultan ſämt
liche Zolleinnahmen, mit deren Überſchuß der Zinskupon
des Anlehens von 1904 bereits hätte bezahlt werden können.
Der Sultan möchte die Zeit, von der an ſämtliche Zoll
einnahmen zur Tilgung des Anlehens verwendet werden
ſollen, möglichſt lange hinausziehen.

Engliſch Andien. In Jndien glimmt das revo
lutionäre Feuer ſtark unter der Aſche. Zu dem Unter
ſuchungsverfahren gegen die im November wegen Ver
öffentlichung aufrühreriſcher Schriften Verhafteten hat
nach amtlicher Mitteilung aus Lahore die Anklagebehörde
neues die Anklage ſtützendes Material beigebracht. Es iſt
ein Buch vorgefunden worden in dem Anweiſungen über
Mordanſchläge und über Zerſtörung von Gebäuden gegeben

ahl von Briefen entdeckt
worden, die ein ſehr bekannter i

ahres be

iſcher Agitator an einen

indiſchen Studenden in London gerichtet hat. Jn einem
der Briefe wird der Adreſſat um regelmäßige Beiträge für
revolutionäre Bücher erſucht.

Gftaſten. Zu dem Vorſchlag der Neutrali-
ſierung der Mandſchureibahn iſt nach einem
Berliner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ anzu
nehmen, daß auch die deutſche Antwort auf die
amerikaniſche Anregungin gleichem Sinne ausfallen
wird wie die engliſche, die ihr grundſätzliches Ein
verſtändnis ausſpricht, da der amerikaniſche Vorſchlag
durchaus den Grundſätzen der offenen Tür und der Gleich
berechtigung für alle entſpricht, die ſtets die Grundlage der
deutſchen Politik in Oſtaſien geweſen ſind. Jn Waſhing
ton trachtet man den Plan der Neutraliſierung der
mandſchuriſchen Bahnen trotz der Ablehnung Japans
keineswegs als abgetan. Man glaubt, daß Japan gegen
über der Einmütigkeit der in Oſtaſien intereſſierten Groß
mächte nicht eine Erörterung des Plans abweiſen wird.

Deutschland.
Berlin, 13. Jan. Der Kaiſer empfing am

Mittwoch vormittag den amerikaniſchen General
Woodford zur Uberreichung der Erinnerungsmedaille
an die HudſonFulton Feier. Ferner hörte er im
Königlichen Schloß zu Berlin den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts. Die Kaiſerin empfing geſtern
abend 72/, Uhr im Pfeilerſaal des Königlichen Schloſſes
den chineſiſchen Prinzen TſaiHſün in Audienz.

(Landtagsdiäten) ſollen in Baden ein
geführt werden. Für die Abgeordneten der Erſten
und Zweiten Kammer ſieht ein Geſetzentwurf eine
Aufwandsentſchädigung vor, die betragen ſoll für die
nicht in Karlsruhe wohnenden Abgeordneten der Erſten
Kammer 1500 Mk. der Zweiten Kammer 3000 Mk,
für die in Karlsruhe wohnenden Abgeordneten 1000
bezw. 2000 Mt. Von Ausnahmefällen abgeſehen,
wird für jeden Tag, an dem ein Abgeordneter der
Sitzung fernbleibt, ein entſprechender Betrag in Ab
zug gebracht.

(Die Königin von Jtalien) hat an die
deutſche Kaiſerin das nachſtehende Telegramm
gerichtet: „Die Beendigung der Arbeiten des deut
ſchen Hilfskomitees für die in Sizilien und
Calabrien durch das Erdbeben Geſchädigten
gibt mir Gelegenheit, Eurer Majeſtät die Bezeigung
meiner lebhafteſten Dankbarkeit für die Förderung zu
wiederholen, die Eure Majeſtät dem zugunſten der
Opfer des Erdbebens mit ſo viel brüderlicher Fürſorge
durchgeführten Liebeswerk gewährt haben. Jch bitte
Eure Majeſtät, den Ausdruck dieſer Geſinnungen, die
der König teilt, genehmigen zu wollen.

(Der badiſche Landesverband des Hanſa
Bund es) hielt am vergangenen Sonntag zu MannheimZu anhergverig et beſuchte Verſatin tn ab Es
hatten ſich gegen 4000 Perſonen eingefunden Nach einer
einleitenden Anſprache des Vizepräſidenten der Mannheimer
Handelskammer, Engelhard, ergriff, ſtürmiſch begrüßt,
das Wort Geheimrat Profeſſor Dr. Rießer, um in
zündender, öfters von Beifallszuſtimmung unterbrochener
Rede das Programm des Hanſa Bundes in großen Zügen
zu entwickeln. Der Redner wies mit beſonderem Nachdruck
darauf hin, daß das erwerbstätige Bürgertum ſich ſelbſt
helfen müſſe. Notwendig iſt: Handeln, nicht Abwarten,
wir wollen Schlachten ſchlagen und vorwärts gehen. Wir
wollen nicht, daß der bisher herrſchende einſeitig großagra
riſche Charakter der deutſchen Politik dauernd beſtehen
bleibt. Kräftige, beherzigenswerte Worte fand der Redner
über die Verkehrspolitik und die hierdurch veranlaßte
Unterbindung des Wettbewerbs mit dem Auslande Zum
Schluß richtete Geheimrat Dr. Rießer einen warmen Appell
an die Verſammlung zum Eintritt in den HanſaBund.
Bereits über 400 Zweigvereine ſeien gegründet; bei der
Gründung der weitaus größten Mehrzahl der 400 Zweig
vereine ſeien wirkungsvolle Verſammlungen abgehalten
worden, und die Reden in Köln und Stuttgart ſeien in je
500 000 Exemplaren ins Land gegangen. Es ſei alſo gegen
die Wahrheit, wenn behauptet werde. der Hanſa-Bund,
deſſen weſentlichſte Aufgabe die Aufrüttelungs- und
Einigungsarbeit ſei, habe nichts getan. Nach den mit
minutenkangem Beifall aufgenommenen Ausführungen
Geheimrat Rießers gaben noch mehrere Redner ihre Zu
ſtimmung zu den Beſtrebungen des Hanſa Bundes.

(NMit dem Ergebnis des ſozialdemo
kratiſchen Preußentages) ſind die Radikalen
in der Partei gar nicht zufrieden. Die Enttäuſchung
iſt ſo allgemein, daß in den Verſammlungen, die jetzt
ſtattfinden, heftige Debatten zu erwarten ſind. In der
Verſammlung des Kreiswahlvereins von Nieder Barnim
wurde die Mißſtimmung über den Verlauf des Preußen
tages, auf den man große Hoffnungen geſetzt hatte,
durch einen Delegierten Ausdruck gegeben. Er erklärte,
man ſei ſchwer getäuſcht, weil der Preußentag nicht
angegeben habe, welche Mittel zur Erreichung des
Wahlrechtes anzuwenden ſeien. In der vorigen
Generalverſammlung des Keeiſes habe man den poli
tiſchen Maſſenſtreik als Mittel empfohlen. Davon
halte die vom Preußentag angenommene Reſolution
nichts. Sie beſage nur allgemein, daß alle zu Gebote
ſtehenden Mittel angewendet werden müßten, damit
könne man ſich nicht befriedigt erklären.

Volkswirtschaftliches.
Für eine Beſteuerung der Eiſenbahnfah r

karten vierter Klaſſe tritt die „Kreuzztg.“ weiterhin
ein. Sie läßt ſich aus Weimar ſchreiben: „Es iſt ganz
unglaublich, wie viele Menſchen der beſſeren
Klaſſen neuerdings im Gegenſatz zu früher, in der
vierten Klaſſe reiſen. Kaufleüte, Rentner, Beamte
und andere gutgeſtellte Perſonen mit ihren Familien, die
früher nie an eine Benutzung dieſer Klaſſe auch nur dachten,
ſitzen jetzt mit einer Art freudigen Behagens darin. Handelt
es ſich doch im Ernſte garnicht darum, die Steuer zu um



P Vielmehr wird dieſes, etwa mit einem entſprechenden
eitenhieb auf den Racker Staat, nur zum Vorwand gevommen, um die größeren, für höhere Klaſſen zu zahlenden

Beträge zu erſparen auch weiſt man immer wieder lächelnd
auf die Tatſache hin, daß man jetzt, von den Arbeiterzügen
abgeſehen, ſoviel feine Geſellſchaft in der vierten Klaſſe
antrifft, die auch äußerlich in feiner Kleidung und goldenem
Schmuck, den Gedanken faſt nicht aufkommen läßt, daß
man ſich in der niedrigſten Fahrklaſſe befindet. Solche Be
obachtungen führen jeden Denkenden zu der Überzeugung:
entweder muß die Steuer gleichmäßig auf alle
Klaſſen gelegt, oder die 4. Klaſſe muß etwa unter
Einführung beſonderer Arbeiterzüge abgeſchafft
werden.“ Den Konſervativen kann man es wirklich nie
recht machen. Auf der einen Seite beklagt ſich der Abge
ordnete v. Brandenſtein darüber, daß Leute in den oberſten
Klaſſen fahren, die garnicht dahin gehören, auf der anderen
Seite jammert der Gewähr?man der „Kreuzztg.“ darüber,
daß ſo viel feine Herrſchaften die vierte Wagenklaſſe be
nutzen. Der Zweck der Urhebung aber iſt regelmäßig Ver
teuerung des Verkehrs.

über die Eoſingerſte werden jetzt aus den Kreiſen
der Geflügelzüchter dieſelben Beſchwerden erhoben
wie von den Schweinezucht- und Maſtanſtalten. Jn der
letzten Nummer des „Norddeutſchen Geflügelhofes“ teilt

gerſte nur widerwillig zu fich nehmen und daher in der
Entwicklung zurückbleiben. Die genannte Fachzeitſchrift

warnt daher die Geflügelzüchter, Eofingerfte zu Fütterüngs
zwecken zu verwenden.

Die Verbindung des deutſchen Poſtſcheck
verkehrs mit dem öſterreichiſch- ungariſchen und
ſchweizeriſchen wird nach der „Schleſ. 3g an
1. Februar aufgenommen. Als Vermittlungsſtelle für
den Verkehr nach Oſterreich- Ungarn iſt das Poſtſcheckamt
Breslau auserſehen

Für die Beſſerung der Lage der Landwirt
ſchaft liefern Überſichten über Domänenverpach-
tungen, die das Landwirtſchaftsminiſterium ſoeben dem
Abgeordnetenhaus zugeſtellt hat, einwandfreie Beweiſe
Jm Jahre 1909 ſind in Preußen im ganzen 265 Domänen
mit etner Fläche von 9721 Hektar neu verpachtet worden.
Sie waren bis dahin in der Anfang der 90er Jahre be
ginnenden Pachtperiode zu einem Pächtpreis von 447 589
Mk verpachtet geweſen ergeben aber jetzt bei ihrer Neu
verpachtung einen Pachtzins von 491 734 Mk., alſo 44 154
Mk, mehr als in der abgelaufenen Pachtperiode. Nur 6
von dieſen 26 Domänen brachten bei der Neuver
pachtung einen geringeren Pachtzins. Dabei muß noch
berückſichtigt werden, daß der Flächeninhalt der neu ver
pachteten Domäne jetzt um 431 Hektar kleiner iſt als in der

27 Domänen die bisherige Pachtperiode ab, die 1892 begann.
Auch dieſe Domänen find bereits wieder neu verpachtet
worden. Sie ergeben gegenwärtig eine Pacht von zu
ſammen 531698 Mk. und find von Johannis 1910 ab zum
Pachtpreis von 596 462 Mk. verpachtet worden. Sie liefern
alſo einen um 64769 Mk oder 12 Proz. höheren Pachtzins.

Vermischtes.
Verhaftung eines Schwindlers.) Die

Berliner Kriminalpolizei verhaftete am Dienstag einen
unter der Bezeichnung Bachelor of Art an der Humboldt
Akademie als Dozent wirkenden Arthur Lindenſtead, der
in Wirklichkeit Hausdiener geweſen iſt und wegen Ent
ziehung von der Militärpflicht von den Gerichtebehörden
geſucht wurde. Vor drei Wochen ließ ſich der Schwindler,
der in Wirklichkeit Wielinzky heißt, in London mit einer
jungen Berlinerin trauen. Als ſie erfuhr, daß ihr Mann
gar nicht Bachelor of Art ſei und gar nicht Lindenſtead
beiße, teilte ſie ihre Entdeckung dem Generalſekretär der
Humboldt- Akademie mit, der die Verhaftu g veranlaßte.

Ein nener Schnellzug Wien Berlin.)
Ein im nächſten Sommerfahrplan vorgeſehener Schnellzug
Wien-- Berlin ſoll abends 8 Uhr 15 Min. vom Wiener
Neubahnhof abgehen und in Berlin auf dem Anhalter

ein Geflägelzüchter mit, daß ſeine Maſhühner die Eoſin vorigen Pachtperiode. Zu Joßannis 1910 läuft für weitere Bahnhof 8 Uhr vormittags eintreffen
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1 Wohnung m. Zubeh. a. einz. Leute ſof.
zu verm. ünter- Altenburg 465.
Stube und Kammer zum I. April

zu beziehen
Große Sixtitraße 21.

knn Womninn m ren egeſucht.
Näheres in der Exped. d.Sehr gut erhattene e
Drillmaſchine, 6 Fuß Spur, billig zu verk.
Aug. Krähe, Halle a S, Körnerſtr. 10

Junger gtarker un und Hofhuns

billig zu verkaufen Tiefer Keller 1.
gebrauchte Reyale und ladlentisch

zu verkanfen r ttyardtyr e 25.

R Jarben und
Preiſen.

Unter
lagen

von 50 Pf.
Otto Ktüehrit

Gotthardt
ſtraße 32.

Neu einge
richtete

Damen vnd Herren FriſterSalons

Petersburger
Gummiſchuhe

empfiehlt billigſt
Aug. Prall, Vurgſtraße.

Reparaturen.

GCnte mehlr. Speiſekartoffeln

verkauft Erfurth, Halleſche Str. 32.

Mastrindflelsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt

L. Xürnberger.
öüchſſher guf.

Sonnabend den 15. d. M.
großes Schlachtefeſt.

Sonntag und folgende Tage
großes Bockbierfeſt

mit muſikal. Unterhaltung.
Schneidige Redienung.

Br. Bockwürstehen. V
Bockmützen gratis.

Um zahlreichen Beſuch bittet

J V E. Thierbaeh.klelssiges i edrliches Dienstmädchen

für größeren Haushalt per ſofort oder
ſpäter geſucht. Zu erfragen in der Exped.

d. Blattes.
Wolfshund entlaunfen.

Gegen Belohnung und Erſtattung der
Futterkoſten abzugeben

Friſch eingetroffenla. gtarke Hasen,

auch zerlegt,

friſche Keulenund Blätter,
friſche Wildſchweins-Rücken,

Keulen und -Blätter,
grosse wilde Kaninchen

a Stück Mk. 1,20,
feiſte Faſanhähne und Hennen,

Puter, Puthennen,

Wenn Sie Malzkaffee einkaufen,
dann achten Sie genau darauf,
daß man Jhnen nur den echten
Kathreiners Malzkaffee gibt und

keine der vielen Nachahmungen
oder gar loſe ausgewogenen
Malzkaffee, der oft weiter nichts
wie gebrannte Gerſte iſt.

Kathreiners Malzkaffee,
deſſen Verbreitung von
Jahr zu Jahr zunimmt,

franzöſiſche und deutſche
Poularden, Perlhühner,

wird von keinem anderen

Birkwild, Kochhühner,Dresdener Gänſe,
ruſſiſche Gänſe a Pfd. 70 Pfg.,

Malzkaffee an Güte und
Wohlgeſchmack erreicht. Er
kommt nie loſe ausgewogen

lebende böhm. Spiegelkarpfen

Rmil Woltt,

zum Verkauf, ſondern nur
in geſchloſſenen Paketen mit

Bild des Pfarrer Kneipp.

Roßmarkt.

GeſellſchaſtsVerein

Verreinigter
apiermacher,
Merſeburg a. S.,

hält Sonntag den 16. Januar 1910,
abends 8 Uhr, im Etabliſſement
„Caſino“ ſein

Vergnügen,
beſtehend in

Theater und BRall,
Atr. statt

Ein großer Poſten ſchwarzer und farbiger

Nleicerstoffe
kommt, ſolange der Vorrat reicht, zu nachſtehend er

mäßigten Preiſen zum Verkauf:
60 80 95 [10 140 70 200 Pf.

ab. Von nachmittags 8 Uhr an

Tänzehen
bei vollem Orcheſter.

Abend-Programm:

Theater.
Zur Aufführung gelangt:

0, 0, 0, diese Weiber.
Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten

von R. Hahn.
Ausgeführt von 30 Perſonen.
Nach dem Theater Ball

Diejenigen Freunde und Gönner
des Vereins, welche mit einer Ein
ladung überſehen worden ſind, laden

jetzt

im gleichen

C. Brand

40 55 65 79 95 [20 135 Pf.

Bettbarchente, Jnlettſtoffe,
Matratzendrelle u. Läuferſtoffe

Verhältnis im Preiſe herabgeſetzt.

Gotthardtstr.
Nr. 25.

wir auf dieſem Wege ganz er
gebenſt ein.
Anfang präzis 8 Uhr.

Anfang präzis 8 Uhr.
Der Vorſtand.

Gotha Meuſchan.
Sonntag den 16. Januar, von nach

mittags 3 Uhr ab,Balimusiſ,
wozu freundlichſt einladet P. Achmidt.

und Schleie
empfiehlt billigſt

S

„Deutſcher Hof“, Lauchſtedter Straße Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Zur Fruhjahrs- Saiſon als Neuheit

m Taffethüte
in allen Farben und r Garnierungen.

B. Pulveormacher, K. Ritterstrasse 13

lassen sich erzielen, indem man auf den durch die
neue Kaffeezoll- Erhöhung so empfindlich verteuerten
Bohnenkaffee verzichtet und statt dessen Seelig's
kandierten Kornkaffee trinkt. Seelig's kandierter
Kornkaffee nimmt unter den bekannteren Kaffee-
Ersatzmitteln eine hervorragende Stelle ein. Seine
Vorzüge bestehen in frappanter Kaffeeähnlichkeit,
angenehmem Aroma, hohem Nährwert und billigem
Preis. Das Halbpfund-Paket, ausreichend für 30 bis
35 Tassen, kostet nur 20 Pfg. Gratisproben und
Niederlagen -Verzeichnisse versendet auf Anfrage
die Fabrik von Emil Seelig A.-G., Heilbronn a. N.



Sehlachtetest.

W. Alleritz, Amtshäuſer [7.
Sfreng reelles Heiratsgesuch.

Anſtändiger älterer Herr, gut ſituierter
Grundbeſitzer, ſucht die Bekanntſchaft eines
älteren Fräuleins oder Witwe ohne An
hang im Alter bis 55 Jahren zu machen
zwerks ſpäterer Heirat. Etwas Vermögen
erwünſcht. Anonym ausgeſchloſſen. Off.
unter B 100 bis 15. d. M. in der

Spreéhapparaß/ ſ. Wrissr v
Donn erstag und Freitag

a ſctigechen dieſen V Großer Ringkampf
1 Apparat mit Einwurf, Tromvetenarm Die Direktivn
und 25 doppelſeitigen Platten 140 Mark
1 Apparat mit Trompetenarm und 15r r n Sle Spuren un jedem Pfund Butter zu. 50 Pfg.
h e en Alle Hausfrauen sollten einen Versuch machen. Exped. d. Bl. niederzulegen.

Knänſels e verſucht, Kaunt über den hochfeinenono Hampe, lhrnahe, er e e 30 Markp Tafelksnigin ſchmeckt unr e Tun v unda wo manche teurer Molkerri- er. und mehr verdient jeder täglich, der denFrau leben. noch bess er einziger Verſuch überzengt Sie voll und ganz Verkauf eines teilweiſe a nicht im

Filzſchuhe und Pantoffeln von der wo in h h hente deren d n r2 em e Tafelkönigin heute bereits übernimmt o einmal eingeführt, ſinde Volle Garantie: in tauſenden Familien als Fiſchbutter ein zahlreiche Nachbeſtellungen eine des
Cinlege- und Aufnähſohlen geführt iſt, wenn dieſe auch als Margarine verkauft wird, zahle Jhnen, Vertreters demſelben ſicher. Auskunft er

wenn nicht zufrieden ind, den vollen Betrag ohne weiteres wieder teilt koſtenlos der Erfinder
empfiehlt zu billigſten Preiſen retonr er probt, der loht. Zu haben been bar Sobert Rerveburn. knterpian9. im 33. louis Wochret, Crhat,

Pflaumenmus e e d neten vievon gutem Geſchmack a Pfd. 30 Pf., mit näheren Angaben unter an die10 Pſ. 250 Mt. empfiehlt v Achtan 8 Exped. d. Bl.

A. Speiser, Breite Straße W äscht b e Durch Wpebe Abſchlüſſe bin r in zum Waſchen wird an

Sude s h der Lage, i genommen Tammſtraße 15.o o 9 Emaille-Waren 32 Einen Backerſeonriing
von Jene ab außerordentlich Nee ſucht zu Oſtern AWerts, Gotthardtſtr.

S reiſe zu herechnen, was ich meiner Suche O ren
M perten Kundſchaft hierdurch mitteile. Lehrling

Gunile/Spezialwvaren Geſchäft Hugo Beeher, caleizung ſed. ihr Zaumbach,
Bäckerei in Knapendorf.

Achmaleſtraße und Ecke an der Geiſel.W Mitglied des Rabatt Spar Vereins. Bäckerlehrling

Feefschuweſel
älteſte, allein a Marke v.

Bergmann Co.,
Se ſo verin beſeitigt abſolut alle

Hautunreinigkeiten u. Aus
ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut-
jucken c. Zahll. Anerk. Pr. Stck. 50 Pf.
DomAp Stadt Ap. Frz Wirth, Seif.-Fabr. ſtellt Oſtern ein

S Ernst Sechurig, Bäckermeiſter,

Stimmungen Braubausſtraß 8.R ep ar atur en Ein e nbe h 8 e ſucht mvon Pianos, FPlügeln, e en J e h iU armen ine u erau Fleiſcherlehrüing
wen günſtige Kauf gelegenheit
C. Rich. Ritter alen ine ingrig ben thun an a ſſſeclehtling

r Loulslands-, Hacco- und Hemdentuchen, e e e
Se eoſtge-, Crolses, piques eic. Zu Oſtern ſuche für meine Drogerte

men Curte Durch ſehr große Abſchlüſſe zur billigen Zeit iſt V einen Lehrling
Haupt kehrung getroffen, daß die Preiſe von der gegenwärtig hohen mit guten Schulkenntniſſen aus veſſerer

Versannung Konjunktur unbeeinflußt auſzergetwöhnlich billig ſind. n Koſt und Logis außer dem
Feder wehr. I e HAhne von nen m ca 20 Herrn Srretruracnn m Ktggtee I An dte

AdlerDrogerie.
Mitglied des Deutſchen Drogiſten Verbandes

II. O interg] Komp.S u Freitag den 14. d. M., J nis vg abends 85 Uhr,
J Versammlung 8 Alleinmädchen, Ktrechte, Kochtnnen, Stützen

Fenerwehr. wo beſter fütterung, bei ſehr h Lohn geſucht.

Junge beſſere Frauun veſchn nung in Fabrik

im „StrandSchlößchen“. u e e ſuchen Stellung Zentralblatt, Heiligenſtadt,

Das Kommando e J Eichsfeld. Proſpekt koſtenfrei. Rückporto.

S Mittwoch den 19. Januar tunnpt Zeeländer und Steiermürkerſ

am liebſten beim Verſand. Gefl. Off. unt.

S Freiwillige Den Coreee den S. v eher e ger e terte Kienſmidchen,

A 405 in der Exped d Bl. niederzulegen.

eins zur Schweinefütterung, eins zur Kuh

Haupt- Geſucht wegen Ertrankung für kleinenl Haushalt bei Berlin ſofort eine en Wuvennſerde, jnachen,
hege und friſchmelkende das r in beſſerem an gedient hat.

Mi n Ale. n n nieHe Schlachtefet S Cerſchebener Raſſen ne crſahrenes Renſtwädchen
heyzels Pesſaurant. bei uns preigwert zum Verkauf. Frau Regierungsrat VI mann.

Sonnabend S Heyx etſe n Berger Wien mereS h Sehlaghtefeſt, e e9 bura, Hälterſtraße 30
Weissenfels a. S. Telephon 57. Eſne ſufwartüng

S ult eißz. 30 Stück
Sonnabend den 15. d. M.

Sehlachtefest.
Zu Ätte woran 5 erſtklaſſ. hochtragende Färſen Eine Aufwartung

und Kühe, neumilchende ſucht zum 15. Januar

o 8 9 Uhr ab Kühe mit den Kälbern, Vnter- Altenburg 13.Wellſleiſch und Sanetkrant. prima n r und Zug- S
Abends friſche Wurſt. kühe getigert, weiße Bruſt, hat ſich verlaufen.find bei mir e und empfehle die Kopageben gegen Belohnung

ſelben ſehr e Rittergut e
Freitag abend friſche Bratwurſt.

la FreitagS Schlachtefeſt.
Fr. A. Sommer, Gr. Ritterſtraße 1.



Der Denlſchrift über unſere Kolonien

im Jahre 1908/1909 entnehmen wir auszugsweiſe
noch folgende allgemein intereſſierende Angaben

Kamerun. Die im April 1908 für die Regen
zeit unterbrochenen Arbeiten der mit der Vermeſſung
der deutſch-engliſchen Grenze von Yola
bis zu den CroßSchnellen beauftragten gemein
ſchaftlichen Expedition wurden im Oktober 1908 am
Donga Fluſſe wieder aufgenommen. Die engliſche
Abteilung ſah ſich ihrerſeits genötigt, gegen die in der
Nähe von Takum ſitzenden Sankola, die mehrfach
durchmarſchierende Truppenteile angegriffen hatten,
vorzugehen. Auf Erſuchen des engliſchen Kommiſſars
beteiligte ſich der Leiter der deutſchen Abteilung mit
Rückſicht darauf, daß auch dieſe die feindliche Land
ſchaft durchziehen mußte, an dem Kriegszuge.
Dabei wurde die aus zwei weißen Unteroffizieren und
40 Soldaten beſtehende deutſche Kolonne am
24. Dezember 1908 von einer weit überlegenen Ein
geborenenmacht angegriffen. Der Sieg koſtete der
Kolonne drei Tote und elf Verwundete unter letzteren
befanden fich der Führer und die beiden Unteroffiziere
Die Grenzvermeſſung wurde bis Mitte April 1909
zu Ende geführt.

Togo. Die weiße Bevölkerung Togos hat
im Jahre 1908 um 62 Köpfe zugenommen. Sie be
trug am 1. Januar 1909 330 Perſonen gegenüber
268 am 1. Januar 1908, Dieſe außerordenttiche
Vermehrung iſt in erſter Linie auf die Verwendung
von Europäern beim Bau der Bahn Lome-Atakpame
zurückzuführen.

Zur Gewinnung geeigneten farbigen Perſon als
für die verſchiedenen Verwaltungszweige wurden
deſſen Bezüge durch Verfügung vom 12. Oktober 1908
neu geregelt urd erhöht. Den Leuten wird, ſo oft ſie
ſich nach Ablauf einer Dienſtperiode auf eine weitere
öjährigeDienſtperivdeverpflichten, eine Prämie
von 200 Mark ausgezahlt; ferner ſoll jeder farbige
Angeſtellte durch 25jährigeDienſtzeit Anſpruch
auf eine einmalige Zahlung von 1000 Mark erwerben.

Samoa. Jn der ſamoaniſchen Selbſtverwaltung
machten ſich im Berichtsjahre die Beſtrebungen einer
regktionär- ſamoaniſchen Partei geltend, die
zunächſt auf dem Wege einer friedlichen Maſſen
kundgebung vom Gouvernement die Wieder
einſetzung des ſamoaniſchen Königtums
mit ſeinen geſetzgebenden Körperſchaften, genannt
Tumua und Pule, fordern wollte. Die Bewegung
hatte inſofern keinen rebelliſchen Charakter,
als die Unzufriedenen die Wiederherſtellung ihrer
Macht unter der deutſchen Herrſchaft verlangten. Sie
wollten deutſch ſein, aber nicht als Kolonie, ſondern
als Königreich! Der Gouverneur hielt es für
notwendig, durch eine Flottendemonſtration von drei
großen Kriegsſchiffen den Samoanern die Macht des
Deutſchen Reiches vor die Augen zu führen. Laugati
und zehn ſeiner Anhänger ſind nach Saipan ver
bannt worden. Auf das wirtſchaftliche Leben hat
die Bewegung kaum einen Einfluß gehabt. Die Kopf
ſteuern ſind in voller Höhe eingegangen.

Deutſch Neu- Guinea. Als beſonders be
merkenswertes Ereignis während des Bexichtsjahres
erwähnt die Denkſchrift die Entdeckung mehr oder
weniger reicher Phosphatinſeln unter den Palau,
Weſt Karolinen uns Marianen, deren Ausbeute durch
deutſche Unternehmer begonnen hat. Dieſe beiden
bis jetzt beſtehenden großen PhosphatUnternehmungen,

die engliſch deutſche auf Nauru und die deutſche mit
der Zentrale Angaur, gaben dem deutſch mikroneſiſchen
Jnſelreich eine wirtſchaftliche Bedeutung, die noch vor
wenigen Jahren niemand ahnte.

Heuts ehe g G.
(Wegen ihres Eintretens für die pol

niſchen Kandidaten bei den Kattowitzer
Stadtverordneten Wahlen) ſind bekanntlich

mehrere Lehrer gemaßregelt worden. Drei von
ihnen ſind in vberſchleſiſche Landgemeinden verſetzt
worden. Auf deren Beſchwerde beim Kultus
miniſter hat dieſer abſchlägig geantwortet und in
ſeinem Erwiderungsſchreiben u. a. hervorgehoben:
„Von den in gemiſchtſprachigen Gegenden angeſtellten
Volksſchullehrern muß noch mehr als von allen übrigen
Staatsbeamten verlangt werden, daß ſie auch durch
ihr außeramtliches Verhalten nach Möglich
keit dazu beitragen, das deutſche National- und
preußiſche Staatsbewußtſein in der Be
völkerung dieſer Provinzen zu ſtärken und lebendig zu
erhalten. Jhre erzieheriſche Einwirkung auf die heran
wachſende Jugend kann den erwünſchten Erfolg nicht
zeitigen, wenn die Lehrer in ihrem außeramtlichen
Verhalten auch nur den Schein erwecken, als ob ſie
ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen naheſtehen. Unter
keinen Umſtänden dürfen Lehrer, wie Sie in Jhrem

zum „Merſeburger Correſpondent“.
Freitag den 14 Januar 1910.

Geſuche ſelbſt anerkennen, großpolniſche Beſtrebungen
in irgendwelcher Weiſe unterſtützen. Dieſer an alle
Lehrer und Beamte in jenen Gegenden zu ſtellenden
Forderung haben Sie durch die Stimmabgabe für
einen Anhänger der großpolniſchen Partei bei den
letzten Stadtverordnetenwahlen in Kattowitz nicht ent
ſprochen. Sie haben damit gezeigt, daß Sie in dieſer,
der großpolniſchen Propaganda ausgeſetzten Stadt
nicht am Platze ſind. Die Kgl. Regierung hat Sie
daher mit Recht von dort im Intereſſe des Dienſtes
verſetzt. Was Jhre Angabe anlangt, daß Jhnen die
Zugehörigkeit des Fleiſchermeiſters Pakulla zur groß
polniſchen Partei nicht bekannt geweſen ſei, daß Sie
vielmehr geglaubt hätten, er ſtehe auf dem Boden der
Zentrumspartei, ſo hätten Sie ſich darüber vor der
Stimmabgabe zuverläſſig erkundigen müſſen, da Sie
über die Bedeutung und Tragweite Jhres Verhaltens
nicht im Zweifel ſein durften. Von einem in den ge
miſchtſprachigen Landesteilen wirkenden Lehrer und
Beamten muß dies verlangt werden. Wenn er in
dieſer Hinſicht fehlt und fahrläſſig handelt, iſt er für
jene Landesteile nicht geeignet und kann in ihnen nicht
belaſſen werden. Demgemäß hätten ſie allerdings in
eine rein deutſche Gegend außerhalb Oberſchleſiens
verſetzt werden ſollen. Mit Rückſicht auf die von
Jhnen dem Herrn Seminardirektor Kolbe mündlich
vorgetragene Bitte, von einer ſolchen Maßnahme ab
zuſehen und Sie in Oberſchleſien zu belaſſen, will ich
jedoch von Jhrer weiteren Verſetzung Abſtand nehmen
und es bei der von der Kgl. Regierung verfügten be
wenden laſſen.“

(Zahlreichen Tſchechen im Rieſen
gebirge) iſt die bevorſtehende Ausweiſung
angekündigt worden. Nach der „Breel. Ztg.
ſind die Ausweiſungen ſehr umfangreich und weit
gehend. Sogar Tſchechen, die ſchon mehrere Jahre
dort wohnen, ſich deutſche Mädchen geheiratet und
eine Familie gegründet haben, iſt geſagt worden, daß
ſie binnen kurzem Preußen verlaſſen müßten. Zur
Erklärung der Ausweiſungen berichtet die „Bresl.
Ztg.“: Die Zahl der Tſchechen, die über die Grenze
kommen, um hier bei den ſonſt ſo verhaßten Deutſchen
lohnenden Verdienſt zu finden, iſt recht erheblich. Be
ſonders viele Schuhmacher, Schneider und Bäcker
geſellen kommen aus Böhmen herüber und nehmen im
Rieſengebirge Arbeit. Ein Teil von ihnen macht ſich
dann ſelbſtändig, und gerade dieſe Meiſter ſind es, die
dann immer wieder nur tſchechiſche Geſellen einſtellen.
Die bekannte ſlawiſche Bedürfnisloſigkeit bewirkt, daß
ſie erheblich billiger arbeiten können als ihre deutſchen
Kollegen, denen ſie dadurch eine gefährliche Kon
kurrenz bereiten. Dabei laſſen ſie ſich ſchwer zum
Anſchluß an eine Berufsorganiſation bewegen, ſo ſehr
ſie auch unter ſich ſelbſt zuſammenhalten. Anerkannt
werden muß allerdings auch, daß es viele einge
wanderte Tſchechen gibt, die in ihrem langjährigen
Aufenthalt in Deutſchland die nationalen e
Eigentümlichkeiten vollſtändig aufgegeben haben. Die
Zahl der Tſchechen im Rieſengebirge hat ſtändig
zugenvmmen, beſonders auch in einigen Gebirgs
dörfern. Dies brachte aber auch eine Verſchiebung
der Zahlenverhältniſſe der Konfeſſionen mit ſich.
Orte, wie Schreiberhau und Petersdorf, in
denen früher nur eine verſchwindende Anzahl von
Katholiken wohnten, haben jetzt vornehmlich mit durch
den Zuzug von böhmiſchen Einwanderern ſo viel
katholiſche Einwohner, daß beſondere katholiſche Kirchen
und Gemeinden errichtet wurden.

Parlamentarisches.
Fentſaäzer Reichskag. Sitzung vom 12 Januar.)

Der Reichstag verhandelte am Mittwoch über die Inter
pellationen des Zentrums und der Polen, die ſich gegen
die Maßregelung der Kattowitzer Beamten
richten. Die Zentrumsinterpellation wurde vom Abg.
Grafen v. Oppersdorff begründet, einem geſchickten
Redner, der es verſtand, mehr als eine Stunde das Intereſſe
des Hauſes zu feſſeln. Er brachte mancherlei neue Mo
mente vor und wies u. a. ironiſierend auf die großen
Dienſte hin, die die Polen gerade dieſer Regierung Hei der
Finanzreform geleiſtet haben. Eine Tonart derber war
die Begründung, die der polniſche Abgeordnete Korfanty
der Interpellation ſeiner Landsleute gab. Er hielt
eine glatte Verletzung der Reichsverfaſſung in den Katto
witzer Maßregelungen für vorliegend. Die Beantwortung
der Interpellation erfolgte durch den Staatsſekretär
Dr. Delbrück. Er ſah in der Wahl von zwei
polniſchen Stadtverordneten eine Unterſtützung der
groß polniſchen Richtung. Weiter rechtfertigte er die
Maßregelung der Reichsbeamten mit den Maßregelungen,
die preußiſche Behörden gegenüber preußiſchen Beamten
vornehmen Schließlich teilte er noch dem Reichstag die
neue Tatſache mit, daß zwiſchen der Hauptwahl und der
dann erforderlich gewordenen Stichwahl die Beamten,
die polniſchen Kandidaten ihr Stimme gegeben hatten,
mündlich durch ihre Vorgeſetzten über die Ausübung ihres
Wahlrechts belehrt worden ſind, Demgegenüber hob der
erſte Diskuſſionsredner, derzentrumsabgeordnete Gröber,
hervor, daß kein Beamter ſolche Belehrungen von ſeinen

Vorgeſetzten entgegenzunehmen brauche.

ſolche von 17 Karat.

regt die plötzliche Entlaſſung der b

36. Jahrg.

Die Rechte er
innerte an die Maßregelung der Kanalrebellen. Jm
übrigen beſprach er ausführlich eine Rede des Fürſten

iemarck aus dem Jahre 1882, in der ſich tatſächlich eine
großherzige Auffaſſung von der Freiheit des Beamten
findet. Das jetzige Verhalten der Regierung übertreffe
ſelbſt die Maßnahmen unter Puttkammer.

Herrenhaus (Sitzung vom 12. Jan Jn der Sitzung
des Herrenhauſes am Mittwoch nahm vor Eintritt in die
Tagesordnung Miniſterpräſident von Bethmann
Hollweg das Wort, um ſich, wie er es bereits Tags
vorher im Abgeordnetenhauſe getan hatte, dem Herrenhauſe
in ſeinem neuen Amte vorzuſtellen. Später folgte die Be
ratung und Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behand
lung einiger kleinerer Vorlagen die zuerſt dem Herrenhauſe
vorgelegt worden ſind. Eine Vorlage, die die Doppel
beſteuerung ſeitens der Kommunen vermeiden will,
wurde nach einer kurzen Begründung durch den Miniſter
des Jnnern, v. Moltke, der Finanzkommiſſion überwieſen.
Eine zweite Vorlage behandelte die obligatoriſche Ein
führung von ländlichen Fortbildungsſchulen in der Provinz
Schleſien. Der Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim
wies darauf hin, daß die obligatoriſchen ländlichen Fort
bildungsſchulen in Heſſen-Naſſau ſich gut bewährt haben
und daß die Regierung nunmehr dazu übergegangen ſei,
nach dem Muſter Heſſen Naſſauens auch in Schleſien dieſe
Fortbildungsſchulen obligatoriſch zu machen. Die Vorlage
wurde der Agrarkommiſſion überwieſen. Nachdem noch
eine Novelle zur Abänderung des Staatsſchuldbuch
geſetzes der Finanzkommiſſion überwieſen war, vertagte
fich das Haus auf unbeſtimmte Zeit.

Der Seniorenkonvent des Reichstags legt
am Mittwoch den Plan feſt für die Ecledigung der Ge
ſchäfte bis Oftern, insbeſondere die rechtzeitige Fertig
ſtellung des Etats. Man will den Verſuch mit der Kon
tingentierung der Etatsberatung machen. Bis Oſtern hat
man, bei 6 ſitzungsfreien Tagen 22. und 24 Januar,
7., 8., 26. und 28. Februar für die Etatsberatung
37 Sitzungstage zur Verfügung, davon 2 für die dritte
Leſung. Für die erſte Leſung der Juſtizgeſetze und die noch
nicht verhandelten Interpellationen bleiben daneben noch
8 Tage und weitere 5 Tage für „Unvorhergeſehenes“ zur
Verfügung. Die zweite Leſung des Etats ſoll Mitte nächſter
Woche beginnen.

JnderdemReichstagezugegangenenDenkſchrift
betr. die Verhältniſſe im deutſch-ſüd weſt
afrikaniſchen Diamantengebiete heißt es u, a.
noch: Diamanten finden ſich in der Dünenformation der
Naimib in einer bisher nicht bekannten Ausdehnung von
der Gegend am Oranje bis in die Nähe des Kuiſtb. Die
Miamanten lagern nur ſtellenweiſe; ſie ſind von guter

egelmäßiger Beſchaffenheit Anfangs zeigten ſie meiſt
geringes Gewicht doch haben ſich in der Folgezeit die

ide von ſchwereren Steinen gemehrt. Man fand eine
ßere Anzahl von Steinen bis zu 10 Karat und auch

Das ganze Fundgebiet iſt eine vege
tätions- und waſſerloſe Wüſte, häufigen Sandverwehungen
ausgeſetzt und ohne Verkehrs wege. Eine rationelle
Förderung muß den größten Schwierigkeiten begegnen,
ſoweit ſich nicht die Felker in Bohnnähe befinden. Es
ſteht heute bereits feſt, daß die Diamantförderung in
rationeller Weiſe nur im Großbetriebe erfolgen kann.
Gegenwärtig beträgt die Monatsförderung etwe 70000
Karat mit einem Geſamtwerte von etwa 2 Mill Mark,
die der Diamantenmarkt bisher zu befriedigenden Preiſen
aufnehmen konnte.

Eine Denkſchrift über die Verwendung
des Fonds „zur Förderung der inneren Ko-
loniſation in den Provinzen Oſtpreußen und
Pommern“ für das Etatsjahr 1998 iſt dem Abgeordneten
hauſe zugegangen. Darin ſind nur diejenigen Anſiedlungen
berückſichtigt, die aus den Mitteln des 2 Milltonenfonds
unterſtützt ſind. Die oſtgreußiſche Landgeſellſchaft hat im
Berichtsjahre 6 Güter mit zuſammen 2295 Hektar für
2150162 Mk. zur Aufteilung angekauft. Jn Pommern
war das Angebot von Gütern ziemlich groß, nämlich 138
Güter mit 68381 Hektar gegen 113 Güter mit 43 497 Hektar
im Jahre 1997. Jn der Provinz Oſtpreußen war die
Anſiedlungstätigkeit rege. Die Anſiedlung von Deutſch
Ruſſen ſcheint ſich bis jetzt zu bewähren. Jn Pommern
ſind im Jahre 1908 266 Rentengüter mit 5391 Hektar auf
die Rentenbank übernommen gegen 269 Rentengüter mit
6539 Hektar im Vorjahre. Die Nachfrage nach Anſiedler
ſtellen war rege. Die Anfiedlung von Arbeitern geht nicht
in dem erwarteten Maße vorwärts. Die oſtpreußiſche
Landgeſellſchaft und die pommerſche Anſiedlungsgeſellſchaft
haben zur Verſtärkung ihrer Betriebsmittel aus dem Fonds
Darlehen erhalten und zwar die erſtere 460000 Mk. die
letztere 900000 Mk.

n

F

Provinz und Amgegend.
F. Deſſau, 13. Jan. Großes Aufſehen er

iden Dixektoren

Sonnenthal und Hankel der hieſigen Filiale der
Privatbank, die ſich des beſten An

ſehens erfreute Uber die Gründe zu dieſen Maß
ten kurſieren nach einer Meldung des Bureaus

Hirſch verſchiedene Gerüchte.

F. Magdeburg, 13. Jan.
den Stadtverordneten eine Vorlage zugehen la

die Gründung einer Präparandenänſ
im Laufe des Jahres 1910 vorſieht. Die 16 Volks
ſchullehrer, welche bisher den Unterricht für die Kapi
tulanten der hieſigen Garniſon erteilten und dafür pro
Stunde 2 Mk. erhielten, ver weigerten die weitere
Unterrichtserteilung, weil das Generalkommando den
erhöhten Satz von 250 Mk. als unbillig anſteht. Jn
einem Flugblatt fordern die 16 Lehrer ihre Kollegen
in Magdeburg auf, ſich mit ihnen ſolidariſch zu erklären

Der Magiſtrat will
t die



f Bitterfeld, 12. Jan. In der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung wurden wiedergewählt zum
Vorſteher Fabrikbeſitzer Banſe, zum Stellvertreter
Oberrealſchuldirektor Franke, zum 1. Schriftführer
Kaufmann Ude und zum Stellvertreter Gerichtsſekretär
Wohlrabe. Die Gasabgabe der hieſigen Gasanſtalt
hat im verfloſſenen Geſchäftsjahre eine weitere erheb
liche Steigerung erfahren, ſo daß ſich der Preis für 1
Kubikmeter Leuchtgas um Pfg. auf 16 Pfg. er
mäßigt.

t Nordhaufen, 13. Jan. Das 16 jährige
Dienſtmädchen Anna Helbing hat ſich geſtern abend
hinter Niederſachswerfen vom letzten Perſonenzuge
der Harzquerbahn üb erfahren laſſen. Die Beine
wurden vom Körper abgetrennt. Was das unglück
liche Mädcheu in den Tod getrieben hat, iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Großtabarz, 13. Jan. Die Furcht vor
den Polizeihunden hat hier wieder einmal eine
heitere Epiſode gezeitigt. In einem Reſtaurant
waren mehrere Pferdedecken und andere Sachen ge
ſtohlen worden, zur Ermittelung des Diebes wurden
die Polizeihunde von Waltershauſen erbeten; jedoch
ehe dieſe eintrafen, fand man die Sachen an ihrem
alten Platz vor.

F. Erfurt, 12. Jan. Auf dem Kalibergwerk
Wolkramshauſen wurde ein Einbruchsdiebſtahl
verübt, bei dem für 300 Mk. Metall entwendet wurde.
Auf eine telegraphiſche Bitte wurde geſtern der Poli
zeihund „CEleon“ aus Erfurt an den Tatort gebracht.
Nachdem das Tier an den Fußſpuren Witterung ge
nommen hatte, lief es in den Maſchinenraum und
apportierte dort die Stiefeln eines Maſchiniſten. Bei
der weiteren Verfolgung ſeiner Fährte kam der Hund
in einen Arbeitsraum, wo 20 Arbeiter beſchäftigt
waren. Von dieſen ſuchte er ſich den Inhaber der
vorher apportierten Stiefel aus, der ſofort ins Verhör
genommen wurde und auch eingeſtand, den Einbruchs
diebſtahl verübt zu haben.

4 Eiſenach, 13. Jan. Jn Dankmarshauſen
ſchlug vorgeſtern in einer Wirtſchaft der Arbeiter
Barth den Handelsmann Siebert aus Oberſuhl, dem
er eine Summe Geld ſchuldete und von dem er zur
Zahlung gemahnt worden war, derart, daß dieſer be
wußtlos liegen blieb. Als die benachrichtigte Frau
des Mißhandelten bei ihrem Manne eintraf, war dieſer
bereits geſtorben.

F Koburg, 13. Jan. Ein ſozialdemokrati
ſcher Gemeindevorſteh er iſt im Dorfe Haſſen
berg gewählt worden. Es iſt dies der erſte ſozial
demokratiſche Gemeindevorſteher im Herzogtum.

F. Braunſchweig, 13. Jan. Die Braun
ſchweiger Meſſen, die eine mehr als 400 jährige
Geſchichte haben und einſt von großer Bedeutung
waren, dieſe aber ſtark eingebüßt haben, werden, nach
dem die Verhandlungen zwiſchen den beteiligten Be
hörden zum Abſchluſſe gediehen ſind, von der kommen
den Februarmeſſe ab nicht mehr in der Jnnenſtadt
abgehalten, ſondern auf dem Schützenplatze.

F Braunſchweig, 12. Jan. Ein Gewitter
mit heftigen elektriſchen Entladungen und Sturmes-
toſen ging geſtern abend gegen 6 Uhr über unſere
Stadt nieder.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. Januar 1910.

Der ſächſiſche Provinziallandtag wird
ſeine diesjährige, am 6. März beginnende Tagung in
Merſeburg vorausſichtlich bis zum 15. März aus
dehnen. Außer mit den regelmäßigen Vorlagen, wie
Verwaltungsbericht, Prüfung und Entlaſtung der
Jahresrechnungen 1907 und 1908 und Feſtſtellung
der Haushaltspläne wird er ſich mit nachſtehenden
Angelegenheiten beſchäftigen: Errichtung einer neuen

Landesheilanſtalt in der Provinz Ergänzungs
bauten bei der Landesheilanſtalt in Altſcherbitz
Erweiterungsbau bei der Hebammenlehranſtalt in
Erfurt Verſtärkung der Mittel zur Unterhaltung
der Provinzialchauſſeen Bau eines Provinzial
muſeums Jnſtandſetzung der Kirche St.
Thomä in Merſeburg Bewilligung von
Mitteln für bauliche Zwecke in Bad Lauchſtädt

Aufbringung der Mittel für die Hochwaſſerſchäden
1909 Nachtrag zum Reglement der Provinzial
hilfskaſſe der Prov. Sachſen Beſtimmung des
Anfangtermins für die Zahlung des er
höhten Wohnungsgeldzuſchuſſes an die
Provinzialbeamten Verſtärkung der Mittel
für die Förderung des Kreis und Gemeindewegbaues

Errichtung einer Ruhegehaltskaſſe für die Kom
munalverbände der Provinz Sachſen.

Erledigte Lehrerſtellen. Wie das „Amt
liche Schulblatt für den Regierungsbezirk Merſe
burg“ in ſeiner letzten Nummer mitteilt, ſind augen
blicklich oder bis zu Oſtern im Bezirk 26 Stellen, und
zwar 4 Hauptlehrer, alleinſtehende oder erſte Lehrer,
21 Lehrerſtellen und 1 Lehrerinſtelle zu beſetzen. Da
von ſind 2 Stellen bereits ſeit dem 1. Oktober, je 1
ſeit 1. November und I. Dezember 1909, 4 ſeit 1. Ja

nuar 1910 frei, je 3 zum 1. Februar und 1. März, die
übrigen 12 zum 1. April 1910 zu beſetzen.

Ein leichter Schneefall hat vergangene
Nacht die allzu kühnen Frühlingshoffnungen wieder
abgekühlt und Stadt und Land in eine reizende
Winterlandſchaft verwandelt. Doch auf wie lange?
Schon heute ſetzte Frau Sonne mit Macht ein und
ließ den Schnee auf Straßen und Plätzen verſchwinden.
Wenn alſo nicht bald Froſt eintritt, wird auch dieſe
Winterhoffnung wieder zerſtört. Schon im Intereſſe
derjenigen Gewerbe, die im Sommer ſehr nötig Eis
brauchen, iſt zu wünſchen, daß der Winter endlich ſein
Regiment antritt.

Der nordoſtthüringer Turngau hat die
Stabübungen für das Kreisturnfeſt 1910 in Halle
herausgegeben und den etwa 120 Vereinen im Gau
zugängig gemacht. Ferner ſind die Gau und Bezirks
vorturnerſtunden für 1910 feſtgelegt. Es finden ſtatt
zwei Gauvorturnerſtunden am 26. Juni und
13. November, und vier Bezirksvorturnerſtunden am
6. März, 1. Mai, 7. Auguſt und 16. Oktober.

Die Provinz Sachſen im preußiſchen Etat.
Jm neuen preußiſchen Etat iſt beſonders bemerkenswert:
Jm Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg a. S.
werden gefordert: Neubau eines Geſchäftsgebäudes für das
Landgericht und eines Gefängniſſes in Halberſtadt,
3. Rate 220000 Mk. Neubau eines Geſchäftsgebäudes
und eines Gefängniſſes für das Amtsgerichtin Schönebeck,
2. Rate 150000 Mk.; Neubau eines amtsgerichtlichen
Geſchäftsgebäudes und Gefängniſſes zu Weißenfels,
1. Rate 57 000 Mk. Mit dem Reubau eines Amtsgerichts
für Weißenfels wird einem ſeit langem beſtehenden Be
dürfnis genügt. Für den Bezirk der Eiſenbahn
direktion Erfurt werden u. a. gefordert: Umgeſtaltung
der Bahnanlagen in Zeitz, fernere Rate 300000 Mk.
Umbau des Bahnhofs Weißenfels, fernere Rate
500000 Mk. Jm Bezirk der Eiſenbahndirekttion
Halle: Herſtellung einer Hauptwerkſtatt für Wagen in
Delitzſch, letzte Rate 200000 Mk. Herſtellung einer
Unterführung der Dresdnerſtraße am Bahnhof in Kottbus,
letzte Rate 60000 Mk.; Auswechslung der eiſernen Über-
bauten für die Unterführung der Delitzſcherſtraße auf dem
Bahnhof Halle, 130000 Mk. Erweiterung der Neben
werkſtatt Hoyerswerda zu einer Hauptwerkſtatt, letzte Rate
48 000 Mk. Herſtellung eines Uberholungsgleiſes auf
Bahnhof Bülzig, letzte Rate 44000 Mk.; Erweiterung
des Bahnhofs Mücheln, fernere Rate 100000
Mark; Umbau der Bahnſteiganlagen auf Bahnhof
Leutzſch, fernere Rate 100000 Mk.; Herſtellung des
Hauptbahnhofs in Leipzig und einer Verbindungsbahn
von Wahren nach Schönefeld und Heiterblick, ſowie Er
weiterung des Bahnhofs PlagwitzLindenau, fernere Rate
2 Millionen Mk.; Herſtellung von Überholungsgleiſen beim
Haltepunkt Dieskau und Ausbau des Haltepunkts zu
einem Bahnhof, fernere Rate 250000 Mk. Erweiterung
des Rangierbahnhofs Frankenberg (Herzogtum Gotha),
fernere Rate 500000 Mk. Erweiterung der Hauptwerkſtatt
Halke 700000 Mk. Herſtellung eines neuen Güterbahn
hofs bei Koswig (Anhalt) fernere Rate 300 000 Mk.
Erweiterung der Gleisanlagen auf dem Güterbahnhof
Hohenbocka, fernere Rate 100000 Mk. Herſtellung eines
Lokomotivſchuppens mit Nebenanlagen auf Bahnhof
Hoyerswerda, erſte Rate 100000 Mk.; Erweiterung
der Hauptwerkſtatt Kottbus, erſte Rate 150000 Mk.
Herſtellung eines elektriſchen Kraftwerks für die Haupt
werkſtatt Halle, erſte Rate 200000 Mk. Erweiterung
des Bahnhofs Eis leben, erſte Rate 150 000 Mk. Dem
nach iſt es alſo immer noch nichts mit dem Bahnbau
Merſeburg Leutzſch, obwohl doch von verſchiedenen
Seiten, die immer ſehr gut unterrichtet ſein wollen, be
ſtimmt verſichert worden iſt, die erſte Rate werde in den
Haushaltsplan für 1910 eingeſtellt werden. Nun, vielleicht
geben unſere Landtagsabgeordneten, die ja bisher ſs treff
lich für ihren Wahlkreis gewirkt haben, Auskunft über
dieſe immer mehr in die Länge gezogene Eiſenbahn
angelegenheit.

Unſere Blumen im Januar. Das milde Wetter
erleichtert die Uberwinterung der im Keller und in froſt
freien Räumen untergebrachten harten Dekorationspflanzen,
weil wir täglich nach Bedarf lüften können. Der Mangel
des Luftwechſels iſt nämlich eine Haupturſache, wenn die
Pflanzen im überwinterungsraume erkranken, ſchimmeln,
verſtocken oder anfangen zu treiben, weil die Temperatur
zu warm iſt. Das zugfreie Lüften ſollte deshalb ſtets er
folgen, ſobald das Thermometer einige Grade über Null
zeigt. Auch im Freien gedeckte Sträucher und Stauden ſind
zu lüften, wenn der Winterſchutz zu dick und das dazu ver
wendete Laub naß geworden iſt. Fichtenreiſig gilt deshalb
als das beſte Deckmaterial, weil es luftdurchläſſig bleibt
und nach Bedarf leicht entfernt werden kann. Die meiſten
Roſen und Stauden erfrieren nicht ſondern ſie verſtocken,
weil ſie zu ſtark gedeckt ſind. Das iſt eine gärtneriſche
Erfahrung, welche dem Gartenbeſitzer gewöhnlich un
bekannt vleibt, da er Urſache und Wirkung der
ſchädigenden Einflüſſe des Winters nicht unterſcheiden
kann. Jetzt iſt es Zeit, Beſtellungen an Samen,
Sträuchern, Beeren, Roſen und dergleichen Bedarf für
den Garten zu machen. Das Verſchieben auf ſpäter
hat zur Jolge, daß entweder manches vergeſſen wird, oder
die umgehende Erledigung durch die Samenhandlung
und Baumſchule nicht oder nur teilweiſe möglich wird,
weil vielfach das Gewünſchte vergriffen oder erſt
ſpäter wieder geliefert werden kann. Wer in zuver
läſſigen Geſchäften am Platze kaufen kann, wende ſich nicht
nach auswärts. Die Zimmerpflanzen verlangen ſorg
fältige Behandlung. Wärme, Licht, Luftfeuchtigkeit und
Waſſerbedürfnis ſind zu beachten, weil jede Vernach
läſſigung ſich als dauernde Schädigung unſerer Pfleglinge
erweiſt. Der nachteilige Einfluß der Gasbeleuchtung in
unſeren Wohnräumen iſt hauptſächlich auf die Trocken
heit der Luft und die übergroße Wärme zurückzuführen.
Es empfiehlt ſich deshalb ein gefülltes Waſſergefäß auf
den Ofen zu ſtellen und öfters die Stubenluft durch Offnen
der Fenſter zu erneuern. Blühende Pflanzen dürfen nicht
zu warm ſtehen, weil ſie ſchneller verblühen. Am Fenſter
untergebrachte Gewächſe müſſen beim Lüften weggenommen
werden, damit ſie nicht die kalte Luft trifft. Auch in
froſtigen Nächten iſt dieſe Vorſicht angebracht, denn die
zu ſtarke Abkühlung der Erde hat Störungen der Wurzeln
zur Folge. Das Begießen darf nur mit warmem

Waſſer geſchehen, um gleichfalls Erkältungen vor
zubeugen. Man gieße ſtets uach Bedarf, wenn die
Erde wirklich trocken iſt, dann aber gründlich, ſo
daß eine vollſtändige Durchfeuchtung eintritt. Tägliches
und weniges Begießen führt zur Wurzelfäule. Nur die in
Heideerde ſtehenden Gewächſe dürfen nie trocken werden,
weil dieſe kein Waſſer mehr annimmt. Azalien,
Rhododendron, Kamelien, Erien ſind deshalb ſtets gut
feucht zu halten. Das Abſtäuben der Blätter und das
regelmäßige Abſpritzen iſt bei allen Blattpflanzen und
Palmen notwendig, damit der Staub und die Anſiedlung
oder Ausbreitung von Schädlingen verhindert wird. Be
ſonderes Augenmerk iſt auf Schildläuſe an Palmen zu
richten. Sie ſitzen auf der Unterſeite der Blätter und ver
mehren ſich dort in unglaublicher Weiſe Abwaſchen mit
Tabaksbrühe iſt das beſte Mittel. Die Hyazinthen, Tulpen,
Crocus. und dergleichen Blumenzwiebeln ſollen langſam
angetrieben werden. Sie entwickeln ſich entſchieden beſſer
als bei großer Wärme.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht.
Bauweſen und Baupolizei: Die Bautätigkeit war
im Berichtsjahre eine rege. Bauerlaubnisſcheine wurden
erteilt für 34 neue Wohn und Geſchäftshäuſer (gegen 35
im Vorjahre). Die übrigen Bauerlaubnisſcheine betreffen
kleine Baulichkeiten, Um und Ausbauten. Die Unter
haltungskoſten der ſtädtiſchen Gebäude (Rathaus, Schulen,
altes Krankenhaus uſw.) betrugen 10949 Mk. der Haus
haltsplan ſetzte hierfür 8807 Mk. aus, mithin kamen über
ſchreitungen im Betrage von 2142 Mk. vor. Feuer
verſicherung und Feuerlöſchweſen: Das Jmmo-
biliar- Lagerbuch der Provinzial Städte FeuerSozietät
ſchloß Ende 1908 bezüglich der Stadt Merſeburg mit einer
Verſicherungsſumme von 32 283 550 Mk., das Mobiliar
Lagerbuch mit einer ſolchen von 15292860 Mark gegen
30865940 Mk. bezw. 14571590 Mk. im Vorjahr ab.
Größere Brände ſind nicht zum Ausbruch gekommen. Von
kleineren Bränden kamen 92 gegen 81 im Vorjahre zur
Anmeldung. Zum ſtädtiſchen Feuerlöſchdienſt ſind für die
Zeit vom I. Juli 1908 bis 30. Juni 1911 102 Pflichtige
herangezogen, von denen 51 infolge Berufung ausſchieden.
Die freiwillige Feuerwehr zählte am Schluſſe des Jahres
1908 150 Mitglieder, von denen 53 Mann der Turner-
kompagnie, 35 Mann der Pionierkompagnie und 62 Mann
der Blancke'ſchen Fabrikfeuerwehr angehörten. Jm Sani
tätsdienſt ſind 12 Mitglieder der Wehr ausgebildet. Für
Feuerlöſchzwecke find im Rechnungsjahr 1908 938 Mark
gezahlt worden. Die Feuerwehrkaſſe hat ſich im Berichts
jahre um 541,60 Mk. vermehrt, ſo daß nach Zahlung von
60 Mk. laufender Unterſtützung an einen bei einem Brande
verunglückten Feuerwehrmann ein Beſtand von 6600 Mk.
Konſols, 6000 Mk. Oſtpreußiſche Pfandbriefe und 1995, 05
Mark Sparkaſſenguthaben verblieb.

**BeförderungvonPolizeidienſthunden
Die Eiſenbahndirektion zu Erfurt hat jetzt die Geneh
migung erteilt, daß Polizeibeamte die in Ermittelungs
fällen Polizeidienſthunde mit ſich führen, auf ihren
Antrag mit den Hunden im Dienſtabteil, oder wenn
ein ſolches im Zuge nicht vorhanden iſt, im Packwagen
befördert werden dürfen.

w Vorſicht beim Verbrennen von Chriſt
bäumen. Die beiden als Chriſtbäume benutzten
Bäume, die Tanne und Fichte, ſind in Stamm, Zweigen
und Nadeln ſehr harzreich. Das Harz enthält Kohlen
waſſerſtoff. Wird der Baum verbrannt, ſo entſtrömt
der Kohlenwaſſerſtoff in großer Menge. Geſchieht
das Verhrennen in einem Ofen oder Herd mit ſtarkem
Zug, ſo verbindet ſich der Kohlenwaſſerſtoff mit dem
Sauerſtoff der atmoſphäriſchen Luft und es entſtehen
Gaſe ſehr exploſibler Art, denen der Kachelofen nicht
Stand hält. Wie bedeutend der in den Nadeln des
Baumes enthaltene Kohlenwaſſerſtoff iſt und wie
kräftig er unter der Einwirkung der Hitze ausſtrömt,
läßt ſich erkennen, wenn man einen mit Nadeln be
ſetzten Zweig einer Kerzenflamme nähert. Die Aus
ſtrömung des Kohlenwaſſerſtoffes aus den Nadeln, die
im Innern eine Röhre beſitzen, und porsös ſind, iſt ſo
ſtark, daß die Flamme der Kerze oft ausgelöſcht oder
ausgeblaſen wird. Behufs Vermeidung von Ofen
exploſionen und Unglücksfällen verbrenne man daher
die Zweige der abgeleerten Chriſtbäume niemals in
großen Partien in geſchloſſenen Ofen, ſondern der
Sicherheit wegen lieber nur einzelne (Teile) Zweige
bei offenem Herdfeuer.

Am Dienstag nachmittag erlitt der hieſige
Schleuſenmeiſter Karl Schütz einen ſchweren
Schlaganfall. Jnmitten ſeiner Tätigkeit brach
er, auf der Meuſchauer Schleuſenbrücke ſtehend, plötz
lich zuſammen und mußte nach ſeiner Wohnung ge
bracht werden. Wären nicht ſofort hilfsbereite Hände
zugegen geweſen, hätte er ſehr leicht ins Waſſer ſtürzen
können. Der Zuſtand des ſo plötzlich Erkrankten ſoll
beſorgniserregend ſein.

Lehrer Miſſions-Konferenz. Die Kgl.
Regierung zu Merſeburg hat die Reichsſchul
inſpektoren ermächtigt, allen Lehrern und Lehrerinnen
ihres Aufſichtebezirks, welche an der am I. Februar
1910 im Evang. Vereinshauſe in Halle a. S. ſtatt
findenden Lehrer Miſſions Konferenz teilzunehmen
wünſchen, für den genannten Tag vom Schulunterricht

zu befreien.
Der Kreisverein Merſeburg im Ver

band Deutſcher Handlungsgehilfen zu
Leipzig hielt am Mittwoch ſeine Generalverſammlung
ab. Dieſe war ſehr zahlreich beſucht. Der bis
herige Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt und
die äußerſt umfangreiche Tagesordnung unter lebhaftem
Intereſſe der Anweſenden zur Erledigung gebracht.
Die an den Reichstag und Bundesrat fertiggeſtellten
Reſolutionen ſozialpolitiſchen Jnhalts hieß die Ver
ſammlung einſtimmig gut und beſchloß deren Abſendung.
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Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

0. Großkayna, 12. Jan. Kirchliche Nach
richt en. Die letzthin von der Kanzel gegebenen Nach
richten der Gemeinden Groß und Kleinkayna
vom Jahre 1909 waren folgende: Es wurden in Groß
kayna getauft 44 Kinder, darunter 7 uneheliche, in
Kleinkayna 5 Kinder, darunter 1 uneheliches. Getraut
wurden 5 Paare, 4 in Großkayna, 1 in Kleinkahna.
Geſtorben ſind 16 Perſonen, davon in Großkayna 2
Erwachſene und 9 Kinder, in Kleinfayna 4 Erwachſene
und 1 Kind. Konfirmiert wurden Oſtern 1909 11
Kinder und zwar 4 Knaben und 7 Mädchen. Die
Zahl der Kommunikanten waren 340 Perſonen, in
Großkayna nahmen am Abendmahle teil 88 Männer
und 110 Frauen, in Kleinkayna 63 Männer und 66
Frauen. An Kollekten ſind eingegangen 122.90 Mk.
davon 60 Mk. Kirchenkollekte und 62,90 Mk. Haus
kollekte. Jn beiden Gemeinden iſt die Zahl von allen
bedeutend größer als im Vorjahre, da die Bevölkerung
infolge der ſich immer mehr ausdehnenden Induſtrie
fortgeſetzt zunimmt.

8 Schafſtädt, 13. Jan. Jn der letzten Stadt
verordnetenverſammlung wurden gewählt:
zum Vorſitzenden Tierarzt Meißner, zum Schriftführer
Kaufmann Ulrich, zu deren Stellvertretern Karl und
Paul Bejzold.

S Schlettau, 11. Jan. Jn der Nacht zum
Sonntag wurden auf dem hieſigen Kaliwerk enorme
Mengen Blei und Kupfer geſtohlen; es handelt ſich
dabei um 21 Zentner. Jn den umliegenden Ort
ſchaften fanden mehrere Hausſuchungen ſtatt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Recht verwirrte Zuſtände herrſchten vor 100 Jahren

auch in Schweden wie in den meiſten anderen europäiſchen
Staaten, die die Macht Napoleons zu fühlen bekamen. Jn
Schweden regierte nach der Entthronung des Königs
Guſtav IV. deſſen Oheim Karl XIII. Da derſelbe aber
keine Kinder hatte, war von den Ständen Prinz Chriſtian
Auguſt von Holſtein Auguſtenburg zum Kronprinzen ge
wählt worden, der am 14. Januar 1810 nach Schweden
kam. Er wurde vom Bürger und Bauernſtande faſt ver
göttert und gerade deshalb war er dem Adel und höheren
Ständen ein Dorn im Auge. Schon nach wenigen Monaten
ſtarb der Prinz plötzlich und ſofort wurde der Verdacht einer
Vergiftung laut. Dieſe iſt bis heute allerdings nicht er
wieſen worden, aber bei den damaligen Zuſtänden iſt der
Verdacht nicht unbegründet. Die Volkswut wandte ſich
gegen den Grafen Ferſen, als den Anſtifter zum Morde,
der vom Pöbel auf entſetzliche Weiſe ermordet wurde.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 14. Jan.: Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas Schnee, Temperatur
nahe Null, früh leichter Froſt. 15. Jan. Früh
heiter, leichter Froſt, Tag wolkiger, etwas Schnee,
Temperatur etwas über Null.

Gerichtsverhancllungen.
Die Koſten des Kieler Werftprozeſſes

beziffern ſich dem Vernehmen nach auf 114000 Mark,
die von der Staatskaſſe zu tragen ſind. Der Staat
iſt und bleibt für Frankenthal und Genoſſen „Meſchores“!

Wegen vierfachen Luſtmordes und Vergehens
gegen S 175 St. G. B. hatte ſich Dienstag vor dem Schwur
gericht in Liſſa i. P. der 62 Jahre alte Tiſchlergeſelle
Valentin Kosziol zu verantworten. Jm Juli des
Jahres 1909 erregte es im Oſten der Monarchie gewaltiges
Aufſehen, als kurz hintereinander in den Kreiſen Liſſa und
Oſtrowo mehrere grauenhafte Morde entdeckt wurden.
Am 21. Juli wurde in dem Fürſtlich Radziwillſchen Walde
ein unbekannter junger Mann von 16 bis 18 Jahren auf
gefunden, an dem nach ärztlicher Feſtſtellung ein Luſtmord
begangen worden war. Jnnerhalb zwei Wochen wurden
dann noch drei weitere Luſtmorde an alten Frauen, die ſich
allein auf dem Felde oder im Walde befunden hatten, ver
übt. Die Mordtaten waren innerhalb weniger Tage und
räumlich nur wenige Meilen von einander entfernt be
gangen. Der Verdacht lenkte ſich auf den Angeklagten, den
Tiſchlergeſellen Kosziol, der wegen Sittlichkeitsverbrechens
bereits 6 Jahre Zuchthaus und wegen verſuchten Mordes
und Notzucht 15 Jahre Zuchthaus verbüßt hatte. Am
15. Oktober wurde Kosziol aus dem Zuchthauſe in Striegau
entlaſſen und ſeit September 1908 arbeitete er als Tiſchler
geſelle in Bralin. Am 11. Juli 1999 ſandte ihn ſein
Meiſter nach Mittelwalde, um dort Wäſchemangeln anzu
bieten. Die Anklage nimmt nun an, daß Kosziol an
dieſem Tage nach dem etwa 16 Kilometer entfernten
Schwarzwald gelaufen iſt und dort den jungen Mann aus
ſadiſtiſchen Motiven ermordet hat. Die Perſönlichkeit des
Toten hat ſich nicht feſtſtellen loſſen. Die vorgefundenen
Kleidungsſtücke deuten darauf hin, daß der Ermordete den
beſſeren Kreiſen angehörte. Die Leiche wurde erſt 10 Tage
nach der Tat aufgefunden. Kosziol war am Montag
wieder nach Bralin zurückgekehrt, arbeitete noch eine Woche
bei ſeinem Meiſter und verſchwand dann. Am 22., 23. und
27. Juli wurden darauf die drei Frauen ermordet auf
gefunden. Die Mordtaten ſoll Koeziol verübt haben. Er
hat die Tat bisher entſchieden beſtritten, und es müſſen
daher in der Verhandlung 194 Zeugen und 15 Gutachter
gehört werden.

(Die Juwelen des Sultans Abdul Aſis)
ſind am Dienstag an Mulay Hafids Vertreter El Mokri
in Paris übergeben worden, nachdem der Leihbetrag mit
den Zinſen an das Leihhaus zurückgezahlt worden iſt. Die
Ubergabe vollzog ſich in Gegenwart der Rechtsvertreter
beider Parteien und der oberſten Beamten des Pariſer
Leihhauſes.

(Dem Kapitän Browyn) des engliſchen Dampfers
„Eaſtgaſte“ hat der Deutſche Kaiſer in Anerkennung ſeiner
am 8. Juli der Mannſchaft des in Seenot befindliche Ham

Männern Verhältniſſe unterhalten ſollte.

burger Dampfers „Eva“ geleiſteten Dienſte eine goldene
Uhr als Geſchenk überreichen laſſen.

(Die Apachenplage in Paris.) Kürzlich fand
in der Rue Sebaſtopol zu Paris ein nächtlicher blutiger
Kampf zwiſchen der Polizei und einem bewaffneten Ver
brecher ſtatt, über den der „B. L. A.“ unterm 9. d. M. wie
folgt berichtet: Der Polizeipoſten beim Boulevard Sebaſtopol
wurde gegen Mitternacht verſtändigt, daß ein Gaſt in der
benachbarten Engelbertſchen Kneipe laut und wiederholt
die Drohung ausſtieß, er werde dieſe Nacht einigen Poliziſten
den Garaus machen. Kaum hatte der kleine, bartloſe, an
ſcheinend ſchwächliche junge Mann die Kneipe verlaſſen,
als die Geheimpoliziſten Deray und Fournes, die ihm in
einer Ecke aufgelauert hatten, zugriffen. Als ſie mit
blutigen Händen entſetzt wieder losließen, rief ihnen hohn
lachend der Apache zu: „Jhr Jgnoranten kennt nicht ein
mal unſere älteſten Tricks, die mit Metallnadeln beſetzten,
an Armen und Handgelenken zu tragenden Spangen!
Nun ſeid ihr um eine blutige Erfahrung reicher!“ Dabei
verſetzte der Strolch ſeinen Angreifern eine Anzahl Dolch
ſtiche, dann flüchtete er durch eine der engen Gaſſen, den
ihn verfolgenden Poliziſten noch einige Kugeln zuſendend,
deren zwei den Agenten Deray tödlich trafen. Endlich
konnten Straßenpoliziſten und Publikum den wie raſend
ſich gebärdenden Verbrecher niederwerfen. „Reißt ihn in
Stücke!“ riefen Frauen und Männer. Mit Mühe gelang
es, den Burſchen vor der Volkswut zu ſchützen und nach
dem Polizeipoſten zu bringen. Hier wurde ſeine Jdentität
feſtgeſtellt: Es iſt der 24 jährige Schuhmacher Liaboeuf, der
vor wenigen Tagen erſt aus dem Gefängnis entlaſſen
wurde, wo er wegen Landſtreicherei und verbotener Rückkehr
eine einmonatige Haft verbüßt hatte. Die Verletzungen,
welche Liaboeuf erlitten hat, ſind nicht lebensgefährlich;
deſto bedenklicher iſt der Zuſtand des Poliziſten Bonlont,
der kaum die Nacht überleben dürfte. Der Geheimpoltziſt
Fournes dürfte mit dem Leben davonkommen. Alle an
der Verfolgung Liaboeufs beteiligt geweſenen Polizei
agenten erhielten Auszeichnungen. Bei dem Leichen-
begängnis des Geheimpoliziſten Deray wird der Präfekt
Lepine im Ehrenhofe der Präfektur den Opfern der Pflicht
eine Lobrede halten. Als vor wenigen Monaten der
Vizedirektor der öffentlichen Sicherheit Blot und einer
ſeiner Begleiter anläßlich der Verhaftung eines gefährlichen
Raubgeſellen den Tod fanden, verlangte die öſſentliche
Meinung ungeſtüm, daß die Organe der Pariſer polizei
lichen Vollzugsgewalt mit größeren Vollmachten zum
Waffengebrauch auszuſtatten ſeien. Heute, unter dem Ein
druck der blutigen Affäre, wird dieſes Verlangen in ver
ſtärktem Maße kaut. Die Angelegenheit dürfte Gegenſtand
einer Kammerinterpellation werden.

(Das Apachentum in der franzöſiſchen
Armee Jn Toulon wurden zwei notoriſche Apachen
und der Sohn eines in Paris kommandierenden Diviſions
generals als Mörder eines am 3. Januar meuchlings
überfallenen Kameraden verhaftet. Der betreffende General
iſt ſofort nach Toulon abgereiſt, wo er eine Unterredung
mit ſeinem Sohne in der Gefängni hatte. Der Vor
fall lenkt von neuem die Aufmerkſamkeit auf das in Heer
und Marine überhandnehmende Apachentum. Die Täter
ſtehen alle drei bei Matroſendiviſtonen in Toulon.

(Theaterſkandal bei Aufführung der
„Luſtigen Witwe in Saloniki.) Während der Vor
ſtellung der „Luſtigen Witwe durch eine Wiener Truppe
im Salonikier Theater veranſtalteten die anweſenden Lehrer
und Zöglinge einen großen Skandal, um die Vor
ſtellung, der viele Oſterreicher und Deutſche beiwohnten, zu
unterbrechen. Sie warfen faule Eier, Orangen, Tinte uſw.
und verurſachten eine Panik, ſo daß die Polizei einſchreiten
mußte, die mit Hilfe des Militärs die Serben verhaftete,
worauf die Vorſtellung von neuem begonnen wurde

(Furchtbare Stürme) wüten an den Küſten von
Nord- und Mittelengland. Nach Blättermeldungen
iſt die Schiffahrt an den Küſten vollſtändig eingeſtellt.
Man fürchtet von vielen Schiffen, die ſich auf dem Meere
befinden, daß ſie mit Mann und Maus untergegangen
ſind. Das offene Meer iſt von einem wütenden Orkan
heimgeſucht. Dazu herrſcht bittere Kälte. Das Thermo
meter ſteht auf 53 Grad Fahrenheit.

(Geſühnte Bluttat.) Der ruſſiſche Arbeiter
Sigismund Turba, der am 8. März 1909 den Guts
inſpektor des Gutes Damrath, Spitzings, erſchoß, iſt in
Königsberg i. Pr. durch den Scharfrichter Schwietz aus
Breslau entbhauptet worden.

(Beim Fußballſpielen getötet.) Jn Hohen
limburg (Weſtfalen) wurde beim Fußballſpielen der
10 jährige Schüler Fritz Schüngel vom Ball mit voller
Wücht gegen den Unterleib getroffen. Der Knabe brach
bewußlos zuſammen und ſtarb alsbald an den erlittenen
inneren Verletzungen.

(LLiebesdramain Berlin.) Jn einer vornehmen
Berliner Penſion unweit der Linden erſchoß Montag nacht
der 39 jährige, aus Peru gebürtige Dr. jur. Alfredo
Neuhaus ſeine Geliebte, eine 17 Jahre alte Näherin.
Die Mutter des Mädchens war gegen das Verhältnis,

trotzdem der Peruaner angeblich ernſte Abſichten hatte.
Durch eine „Freundin“ wurde Neuhaus brieflich darauf auf
merkſam gemacht, daß das Mädchen auch mit andern

Es kam zu
heftigen Auseinanderſetzungen. In der Nacht ſchoß dann
Neuhaus ſeiner Geltebten in einem Eiferſuchtsanfall eine
Kugel in den Koff, verletzte das Mädchen aber nur
leicht. Er ſelbſt machte dann ſeinem Leben durch einen
Schuß in die Schläfe ein Ende.

(Eine furchtbare Affäre.) Nach einer Meldung
aus Münſter gab auf dem Gute des Grafen Droſte ein
Gutsverwaolter auf den Gutspächter, der ihn wegen eines
Liebesverhältniſſes mit einem Küchenmädchen zur Rede
geſtellt hatte, zwei Schüſſe ab. Die Kugeln trafen ihn in
den Kopf. Dann erſchoß er ſeine Geliebte und wurde flüchtig.

*(Fünf Bergleuteſchwer verletzt.) Jm Schacht
der Bergbaugeſellſchaft Teutonia“ bei Wuſtrow wurden
durch einen verſpätet losgegangenen Sprengſchuß fünf
Arbeiter ſchwer verletzt.

(Havarie eines Ozeandampfers.) Laut tele
graphiſcher Nachricht aus NewYork hat der deutſche Lloyd
dampfer „Prinz Friedrich Wilhelm auf der Fahrt
nach NewYork bei ſchwerem Wetter die Hauptruder
maſchine gebrochen. Der Dampfer ſteuert nach draht
loſer Nachricht des Kapitäns mit der Hilfsſteuermaſchine
weiter. An Bord iſt alles wohl.

(Wieder flottgewordener Dampfer.) Der
bei Kingſton auf Grund geweſene Dampfer „Prinz
Joachim“ iſt ohne Beſchädigung flottgeworden und ſetzte
am Dienstag die Reiſe nach Colon fort.

(Eine Ehetragödie) hat ſich am Dienstag in
Roſtock abgeſpielt. Der 36 jährige Wilhelm Diedrichs

gemacht haben. e echten aus Kurhaven

hat ſeine Frau erſchoſſen, wie er behauptet, auf ihren
eigenen Wunſch. Als er bei der Leiche verhaftet wurde,
war er vollſtändig betrunken. Die Frau war trübfinnig.

(Die Angelegenheit Hofrichter.) Auf dem
Friedhof in Leitmeritz iſt geſtern der Leichnam der 1904
verſtorbenen Braut des Oberleutnants Hofrichter
exhumiert und photographiert worden, Proben des
Erdreichs und der Fleiſchteile wurden nach Wien geſandt

(Eiu merkwürdiger Traum.) Wie wunderbar
Träume mitunter ins reale Leben hineinfpielen, erweiſt
u. a. der Fall, daß das große Erdbeben von Meſſiug von
einer Dame der römiſchen Ariſtokratie vorausgeſetzt worden
iſt. Sie hatte das ſchreckliche Ereignis vierzehn Tage zuvor
im Traume geſehen und war ſo überzeugt, daß es Wahrheit
werden würde, daß ſie den König ſchriftlich erſuchte, die Be
wohner von Meſſina zum Verlaſſen der Stadt zu bewegen.
Doch ihr Gemahl, der ihre Befürchtung für lächerlichen
Aberglauben erklärte, hielt das Schreiben zurück. Der
gleiche Traum wiederholte ſich dreimal vor dem Herein
brechen der Kataſtrophe. Da dieſer Fall durch glaub
würdige Zeugen erwieſen iſt, ſo iſt der an den König ge
richtete Brief nebſt einer Niederſchrift der Begleitumſtände
in S italieniſchen mediziniſchen Akademie niedergelegt
worden.

Neueste Nachrichten.
Straßburg, 13. Jan. Die Akten über den

Konfliktzwiſchen Regierungund Biſchöfen
ſind am 11. d. Mts. nach Berlin geſchickt worden.

Petersburg, 13. Jan. Der zurzeit hier tagende
erſte ruſſiſche Kongreß zur Bekämpfung der
Trunkſucht erlebte geſtern eine arge Enttäuſchung.
Der Stadthauptmann, General Dratſchewsky, verbot
ſämtliche angemeldeten und ſeinerzeit vom Miniſterium
des Jnnern beſtärigten Vorträge, die ſich gegen das
Schnapémonopol der ruſſiſchen Regierung richten.
Von zahlreichen Kongreßmitgliedern wurde ſofort eine
Interpellation beim Organiſationskomitee eingebracht,
in der der Kampf gegen das Staatsmonopol gefordert
wurde.

Ottawa, 13. Jan. Der kanadiſche Premier
miniſter brachte geſtern im Parlament ein Geſetz
über die Verteidigung zur See ein. Für den
Bau einer Flotte von 11 Kreuzern ſollen im
Rechnungsjahre 1910 drei Millionen Dollars aus
geworfen werden. Der Premierminiſter erklärte,
Kanada würde, falls England Krieg führen ſollte,
ſeine Flotte zur Verfügung ſtellen.

Kaſſel 13 Jan. Der Pfarrer Budde in
Landau (Waldeck) erſchoß ſich, nachdem ihm der
Poſtbote einen Brief des Konſiſtoriums überbracht
hatte. Budde ſoll ſich dienſtlicher Vergehen ſchuldig

Berlin, 13. Jan. Nach
zufolge verhinderte der noch immer aus Sgdweſt bezw.
Nordweſt in einer Stärke von 8 Meter wehende
Sturm bis in die letzte Nacht jeden Schiffsverkehr.

Jm Rieſengebirge trat geſtern nachmittag
nach einer Reihe warmer Tage ſtarker Schneefall mit
kräftigem Wintergewitter ein. In den Waldungen
zwiſchen der MainWeſer Bahn und der Strecke
FuldaBebra legte ein heftiger Sturm in der ver
gangenen Nacht kilometerlange Fichtenbeſtände um
und knickte mächtige Tannen unmittelbar über dem
Erdboden ab.

Hamburg, 13. Jan. Jn ihrem Geſchäftslokal
wurde die Pfandleiherin Merkli ermordet
aufgefunden. Der Mörder wandte anſcheinend
Hammerſchläge zur Betäubung an und ſchnitt dann
ſeinem Opfer den Hals mit einem Meſſer durch. Aus
dem geöffneten Geldſchrank entwendete er Geld und

Juwelen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr,
Berlin 12 Januar.

Der Verkehr am Getreidemarkt ließ heute wieder Leb
haftigkeit vermiſſen. Matte Auslandsmeldungen und
Realiſterungen drückten auf die Weizenpreiſe, während
Roggen ſtill lag und iefolge einiger Exportnachfrage gut
behauptet war. Hafer war recht abgeſchwächt, Mais be
hauptet. Rüböl eröffnete anf dem geſtrigen Nachbörſen
ſtande (56,60), um ſpäter auf höhere engliſche Saatofferten
im Preiſe anzuziehen. Wetter: bewölkt.

We ten er. w. 225,(0-—327.00 Mark.
Koggen o. u. 164 00 166,00 Mark.
Hafer fein 173 181. 00 o. mittel 166,00 es

172,00 Mare
Weigenmehl a e dritte 37.75 30.50 Mk
Roggenmeß l r. und l 20 3022. 29 Mk.
Serſte inl. echt 143 50- 150 55 M. do. ſchwer frei

Wagen und ab 481.00 62,06 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 129 15 0 ar

Weizen et et er Sag ab Mühle 11,50
his 12,50 r. b fein netto exkl. Sack ab Mühle 11.80 bis
12,50 Mr.

Roggenkzete netto ab Mühle exkl. Sack 13,50 bis

Reklameteil.
Wundervoll ſteht der ſchneeſchwere Wald

S und es iſt eine Luft, auf dem Bobsleigh und dem
Sti über die glänzende Bahn dahinzuſanſen. Eine
Luſt, aber auch eine Gefahr, denn die Erhitzung in
der ſchneidenden Luft, die beſchleunigte Atmung

W vergen die Gefahr der Erkältung in ſich. Dagegen
ſchützt man ſich durch den Gebrauch von Fays ächten
Sodener MineralPaſtillen, von denen man während
der Fahrt immer eine im Munde haben ſollte.
Fays ächte Sodener kauft man in einſchlägigen
Geſchäften für 85 Pfg. pro Schachtel.
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u 7 90275 [200] 390 418 502 770 815 66 919 65 98 91172 479 82 581 240148 243 637 67 82 241016 437 622 807 968 242229 360 54Beſſere anſtän dige Schlafſtellen 719 945 92213 587 (099 503 921 93180 248 a So [160ſ 29 98 o 200) u 243065 186 87 311 477 580 244 901 24
837 924 97 94168 98 207 61 468 552 742 95641 56 [100] 769 I190] 875 504 61 609 59 95 835 246064 163 296 302 467 924 247000 3 132offen Joßanisſtraße 18 III. 1200] 96028 203 854 901 59 97391 7es 908 98061 448 73 99302 [100 68 272 589 012 39 718 915 980 248152 88 62 10 680 700 24900

7 92 563 691 276 467 93 590 870 985h 100351 477 502 53 637 945 101402 714 971 102025 296 474 250205 386 779 888 251189 218 451 577 638 45 766 [too
kin mittleres Wohnhaus 524 672 784 103038 64 88 [100] 147 380 422 90 592 763 104035 162 276 860 252083 71 100 55 213 698 253211 496 730 905 10 [200] 25464

möglichſt zum Alleinbewohnen von Hand 70 413 S 72 [Ioo] 105059 o 106028 42 45 166 97 367 427 e 747 991 258015 22 968 07 161 640 821 985 256023 (2001 237031

ewo n t v 2 8 4 1 7 93 22 53 4 2 e 33 2 g äwerker ſofort zu kaufen geſucht Offerten 958 107425 513 628 75 759 883 108265 86 94 420 573 98 109141 349 [200] 131 54 362 74 691 760 808 83 972 2583508 410 37 [109] 599
R B in der Gr. d S ah b 411 75. 27 89 641 7389 e 619 55 789 820 983 259383 937unter u der Exped. l abzugeben. eg re S n e n rn D. e e e 260008 62 630 765 70 832 [200] 7 70 261234 548 615m 24 70 226 36 22 559 613 14 56 4 133 366 46 827 87 912 079 164 349 468 802 953 61 98 313 1405 5378 é 96 114097 516 89 714 54 I15169 269 92 615 68 88 819 116010 W 935 26263 so 54 e 56 s h s 2650I G ugu 245 301 838 [200] 4175 62. 403 569 616 60 118008 204 99 374 764 266415 80 606 801 904 18 2671607 224 308 12

568 79 643 752 931 50 072 129 37 42 332 445 912 268060 220 [160] 23 465 717 99 815 30 269820 108 (100]

2 2 2 65 7 9 2 55 5 emit 30-—50 Morgen Feld wird e e e n r e. e 270096 119 285 310 80570 896 27 10983 268 a11 [100] 50 731 8129 244 310 454 535 [Io0] 914 54 122341 436 636 69 72 800 123174 764 9 547 r edee 538 55 693 so 125088 377 87 511 e z 961 272084 261 442 549 727 976 95 273350 421 83 30 602 779
126108 58 78 604 818 78 985 127311 85 505 659 722 60 818 42 902 2742658 79 [100] 316 493 595 621 76 816 27506 605 27 8081

u kaufen gesucht. 3284 z k 988 cht. 9 86 128067 198 229 [300] 486 608 619 129216 82 310 19 419 929 354 913 87 620 820 908 27 7036 253 27 8126 674 27 9013 16 98

Kaufe auch eine ältere Perſon mit ein. o 378 111 209 349 75 680 801 85 982
bernahme ſofort Vermittler erbeten. 180063 156 263 876 436 509 s 93 131108 303 442 872 332219 a34 02 [200] 550 640 870 281084 108 s 495 715 87

Friedrich Vollharät, Selau 132254 704 44 830 13384 403 45 70 697 124134 276 506 642 804 997 9709 282070 168 286 526 450 *70 327 916 283018 122 33 58
b. Wei l S 135261 369 81 87 438 570 672 700 45 836 42 136164 74 203 555 340 425 581 613 [100] 43 794 88 961 284101 18 52 209 674 285087 165Weißenfels a S. 965 13720 522 85 (100] 480 629 788 825 992 138009 310 [100) 45 98 206 95 661 709 286057 I15 212 71 620 961 287 117 296

807 752 883 [100] 974 139002 59 63 172 261 306 [200] 72 757 928 816 8302 63 538 289286 742 9289 8 rm es I r 140172 2050 18 40 [100) 319 494 891 79 988 141981 142518 481 290027 143 264 318 609 291043 50 327 542 014 31 778 890 996
e 4 911 143020 34 82 297 324 94 899 200] 144182 92 258 310 d62 61 292074 81 824 566 77 657 975 293561 618 99 811 294127 256 357 528gut erhalten und volltönig, iſt billig zu 675, 59 885 145150 97 96 [300) 178 697 851 59 146125 59 83 660 762 714 978 29575 454 296118 305 [Io0) 30 510 678 710 e 951 28728

verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 147045 884 427 57 [100] 656 934 10 54 [200] 79 [100] o 148169 217 212 438 885 2898012 23 468 781 903 299295 l 590 768
S 53 624 739 810 149213 44 754 [200] 834 922 [200] 300183 253 580 859 61 992 301102 4 A10 621 723 51 674 100]Ge rock-An t S 1509221 75 258 475 89 715 925 [Ioo 151137 A. s fo 302616 A78 679 e 807 27 87 303010 141 89 221 405 618 [100] 761

220 152727 31 153234 821 102 4 684 835 981 154607 94 99 314 466 891 948
für mittlere FSigutr paſſend billig zu ver 2., Ziehung 1. Kl. 222 Kal. Preuss. Lotterie 933 1601 73 734 147120 92 148092 291 851 149006 123
kaufen Große Ritter rade 6. Ziehung vom 12. Januar nachmittägs. e ir J 7 Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreftenden Nummern S 100] 316 e J t t5 e 15 Lore 126 loo] sEin fottss chwein in Klammern beigefügt. e e 164 e e 4 o 632 875 969S (Onne Gewähr.) AVacharuek verpoten.) 335 155005 114 512 98 [100) 767 826 193 262 153 863iſt zu verkaufen Amtshäuſer 11. 132 880 To19 [1o0] 49 51 69 267 510 97 817 982 2069 328 536 42 st. 997 15 Z. 12 25 [I00] 134 862 500 20 92 626 [200] 65 886 1 59160

z 3Z110 504 94 616 929 4286 593 924 5093 716 [100] 41 57 808 Gobe 114 160056 482 87 513 701 52 98 831 911 [200] 161180 218 349c 7 58 612 42 839 7118 258 890 886 8183 468 93 [100] 566 604 IIoo] 63 707 58 971 162002 230 456 710 857 47 981 163290 48
613 746 906 9021 122 28 57 406 38 54 60 590 694 96 808 75 991 96 194141 64 68 96 236 646 8938 989 165166 335 402 166058 [100] 260

s 10122 40 65 417 706 832 54 59 11019 310 619 84 86 798 914 56 83 1400] 408 68 509 609 945 51 167119 323 537 624 981 168290 s
12106 70 489 561 867 929 90 13381 515 72 829 96 14089 108 11 89 216 8922 23 32 169085 544 71 468 73 980 878verkauft Fährendorf r 22 613 739 42 907 48 15021 23 [I0o] 68 973 16239 494 722 910 17239 509 I70 s 360 668 725 834 17 1065 A13 922 78 172061 96 241

r g e e2 349 663 795 990 18046 90 623 724 82 911 19028 104 494 705 18 902 [100] 459 561 715 944 173028 97 102 312 538 605 946 17 4131 91Ein echt Schäfer 20 397 5 224 436 90 616 840 223826 608 31 736 23007 45 122 23 601 67 1756026 174 3875 408 623 52 707 951 176222 4
8 41 323 93 851 98 24152 71 417 523 33 806 45 61 907 25059 156 19 608 896 177063 288 476 500 13 662 981 178103 290 355 9
213 [400] 58 68 437 556 745 90 935 26022 35 82 319 422 599 45 992 173051 113 29 88 99 295 375 657 788 [200]

iſt zu verkaufen in der 27109 97 327 43 761 842 99 994 28117 87 420 506 1300] 618 93 29668 180141 621 84 181118 142 66 533 64 907. 182338 76 671 715
Weißen Wand“. 190 653 811 15 83 968 [100] 1831483 475 80 559 656 825 184011 [100] 176 30830406 62 65 511 41 869 909 30 42 59 [100] 84 [500] 3 1303 414 517 827 68 949 185049 215 381 415 661 809 920 186374 411 68 615 15 800

Zu den diesjährigen Vereins und 1300] 29 s [200] 929 58 326146 909 33002 180 277 o 728 3422215 82 187065 (100] 169 373 571 do 1200] 188236 353 509 Tod
Landmaskenbällen mache ich auf mein ſchon 325 423 593 35005 79 144 248 80 351 416 [200] 672 850 36202 3983 616 693 779 801 189178 80 [300] 516 39 [100] 752 827 399

23 772 854 3 7006 100 365 420 30 [200] 637 839 38162 70 280 477 91 190162 317 524 666 828 191054 554 983 192190 226 313 455etwas vergrößertes 759 61 [100] 39127 48 88 [100] 201 444 97 949 200] 751 835 193002 18 29 40 110 on 81 216 615 e 5 484
40012 51 [100] 68 94 161 317 434 677 41193. 420 28 39 825 937 7 217 383 531 879 195018 274 3658 421 196062 369 163 609 en er 42091 153 586 723 34 43253 [100] 491 873 44076 187 242 92 425 [100] 197289 89 311 871 912 1980093 161 309 611 708 94 933 199

38 e 712 41 n a 989 45130 252 339 554 s 46318 462 82 620 92 58 400 607 56 796 871
u ſam u bitte um gütigen Zu 747 47127 72 200 [100] 300 468 82 757 803 88 453 87 570 693 49024 u 151 202 501 45 657 78 201571 616 947 50 202145 55 262e in Preſſe gütigen 51 [Ioo] 816 95 506 607 [500) 885 913 66 490 628 709 [200] 899 2036559 94 605 [200) 718 69 886 54 204050 50
9 g tag 50056 111 [200] 218 86 301 60 481 517 821 940 S 1065 271 587 602 161 92 268 399 414 525 613 98 718 41 900 205022 236 38 338 510 (100

Achtungsvoll 725 27 89 52395 449 83 514 36 754 66 974 86 530097 174 317 607 78 298211 33 36 38 448 693 726 973 207102 14 55 494 620
938 69 208002 231 423 525 47 927 83 209189 803 91 410 41 98 70

210044 414 22 [100] 676 781 48 846 211155 284 83) 404 61
945 60 92 93 212068 79 164 275 82 444 632 703 946 213014 292 376 494

2313 427

Fran A. Ruft. Roßmarkt 23. 831 54191 219 180 523 50
2 R 996 55357 435 631 50 54 89

32 250 762 348 59 6286t 83 824 214012 97 271 514 650 87 215562 o 954 216 56
[100] s80 64315 413 [100) 77 658 702 34 963 21 51 626 760 97 957 218131 39 4«1 354 471 219571(eine Zigeunerin und eine Spanferin) zu 19 la 272 geo 579n 2 6 436 598 839 68003 5 127 258 348 72 411 20125 86 56 608 842 221039 434 92 77 2207 36en Clobizkau 30 III. r. a 8 22 1039 134 92 774 222070 150verleib Clobi kauer Str j 848 998 223142 50 516 I100] 707 224106 297 430 70668 [100]

309 39 823 226013 41 178 85 510
828 22810 330 518 616

225057 114 34 240Empfehleprima Rindfleiſch

und friſchen Rindertalg v. 35 Pf. an.
z Aumgann, Gottherdtſtraße.

778

235361 413

417 677 238048 s 38 61Von Donnerstag nachmittag und Frei o 97 s 86 8v 1200 428 520 623 900tag früh an 924 24202 o 24 t 32s [100)
6 98 79 84 245227ſche Kndetaldounen.

Robert Belehhardt, Burgſtr. 16.
Achtung!

Empfehle friſches fettes junges

86 359 943 60

6 [1o00] 2710746 892 916 21 272423
l 695 274133 80 2 457 59

36 616 926 43 276029 116 5
84 [200] 816 [100] 908 278716 814 695

29 867 [100] 93 935
89 387 472 748 889 28 1260 314 87 479 445

201 30 879 284150 250 931 285097 208 5
448 90 [100] 516 [200] 62 705 830 287064

83095 147 89 758 852 289072 357 l1oe] 523
285, 309 695 291417 655 917 292166 267 916 30 19 64
79 936 294282 308 92 443 575 666 71 295207 104

459 869 297012 350 86 763 298021 26 3251 317 75 83 582

W. Meundorf, Tiefe Keller.

Tangſtiefeln n
und Halbſtiefeln e S e e e e i e es 410 68 563

100] s02 136320 482 506 75 97 858 137084 498 536 67

481

155 573 73797

528 82 812 28 32 945
290034 1

293197 446
980 296273von gutem RNindleder, 58 z122 83 2 270 473 l100] 506 626 900 18 139078 174 254 313 299062 173 81 [100] v08 680 784 807

t 3 570 641 848 54 300476 953 301070 [100] 213 59 339 446 30 2 485 [10beſter Arbeitsſtiefel, empfiehlt in großer 140469 64 88 141016 176 [too] 457 5997 [100] 671 86 ri2 [100o 628 733 889 303144 s e

S

Auswahl 142375 79 867 143057 192 336 485 800 144149 59 359 2 58 93 Die Ziehung der 2. Klasse findet Statt am 11. und 12. Ve-
8 h idt Harkt 12 766 929 14505 126 [500] 430 93 91 808 901 146018 133 230 76 2259 bruar 1910.II

Verantwortliche Redaktion Srucg und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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